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Um Oſteuropas Frieden. 


Nuſſiſche Beſoranis um das Vaitangebot. — Der Kellogg⸗Palt. 


Moskau, 18. Januar. Die Außenwelt kann ſich 
nur eine unvollkommene Vorſtellung davon machen, mit 
welcher Spannung, wenn nicht Beſorgnis das offizielle 
Rußland in allen feinen Teilen das weitere Schicksal von 
Litwinows Paltangebot verfolgt. Entſprechend ſind die 
Kommentare der Sſowjetzeitungen zur Ratifizierung des 
Kellogg⸗Paktes im amerikaniſchen Senat. „Isweſtija“ er⸗ 
klärt, in der polniſchen Oeffentlichleit ſei geſagt worden, 
daß der Sſowjetvorſchlag überflüſſig ſei, ſowohl in dem 
Fall, daß der Senat die Ratifizierung vornehme, als auch 
dann, wenn er ſie hinausſchiebe oder unterlaſſe. Die 
Sſowjetunion betrachte Litwinows Vorſchlag und das Ver⸗ 
halten Polens zu ihm weiterhin als eine 5 fe von größter 
Aktualität. Was aber die Ratifizierung des Kellogg⸗Paltes 
angehe, ſo erhalte dieſer erſt wirklich Bedeutung, wenn eine 
gründliche Abrüſtung, wie die Sſowjetunion ſie vorgeſchla⸗ 
gen habe, ihn begleite. Die „Isweſtija“ meint dann weiter, 
daß zwar nach der amerikaniſchen Ratifikation die euro⸗ 
päiſchen Staaten einer Ratifizierung nicht mehr ausweichen 
können, iſt aber ebenſo überzeugt, daß ſie deren Zeitpunkt 
ſolange wie möglich hinauszögern werden. f 


Franlreichs Kellogg⸗Natifflation. 


Paris, 18. Januar. Ein unter dem Vorſitz Poin⸗ 
Car abgehaltener Kabinettsrat hat nach dem amtlichen 
Communique lediglich der Erledigung laufender Angelegen⸗ 
heiten gegolten. Er hat u. a. einen Bericht Briands über 
die Ratifikation des Kellogg⸗Paktes entgegengenommen 


und ſich ſehr eingehend mit der Situation im Elſaß be⸗ 
ſchäftigt, die durch das Wahlergebnis vom letzten Sonntag 
eine grelle Illuſtration erfahren hat und in der Kammer 
bereits zu Beginn der nächſten Woche Gegenſtand einer 
Interpellationsdebatte ſein wird. Wie im Anſchluß an den 
Miniſterrat verlautet, wird die Regierung noch in dieſre 
Woche das Ratifikationsgeſetz für den Kellogg⸗ 
Pakt in der Kammer einbringen. 


Woldemaras über die polniſche Antwort 
an die Sſowieiſtaaten. 


a Kowno „18. Januar. Premierminiſter Waldema⸗ 
vas empfing heute die Vertreter der in⸗ und ausländiſchen 
Preſſe, denen gegenüber er ſich eingehend über die letzte 


Antwort Polens auf die Litwinow⸗Note in Sachen eines 


Sonderprotokolls zum Kellogg⸗Pakt ausließ. Die polniſche 
Regierung — ſo führte Waldemaras u. a. aus — betont 
in ihrer Note die Tatſache, daß Polen keine diplomatiſchen 
Beziehungen zu Litauen unterhalte. Das ſoll alſo richtig 
heißen, daß ſich Polen Litauen gegenüber nicht im Frie⸗ 
denszuſtand befinde. Außenminiſter Zaleſki verweiſe in 
ſeiner Note auf Wilna, was weiterhin ein Beweis dafür 
iſt, daß die polniſche Regierung die Wilnafrage noch nicht 
als endgültig entſchieden betrachte. Zum Schluß ſeiner 
Ausführungen betonte Waldemaras, Litauen könne diplo⸗ 
matiſche Beziehungen zu Polen erſt dann anknüpfen, wenn 
es ſeine eigentliche Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wilna zurück⸗ 
erlangt haben wird. N 


Die Lage in Aghaniſtan. 


Der neue König ſucht feine Widerſacher unſchädlich zu machen. 


Konſtantinopel, 18. Januar (ATE). Nach 
Meldungen aus Kabul, hat der neue König Befehl zur Ver⸗ 
haftung des afghaniſchen Prinzen Mohammed Omar Khan 
gegeben, de! ſich in der Nähe von Dſchellalabad aufhält. 
Der Prinz ſoll verſuchen, mit einem Truppenteil nach Ka⸗ 
bul zu marſchieren, um ſich dort zum König ausrufen zu 
laſſen. Wie weiter gemeldet wird, hat der neue König am 
Donnerstag die Verkreter der Stämme empfangen und er⸗ 
klärt, er wolle eine militäriſche Expedition nach Kandahar 
entſenden, um auch Amanullah verhaften zu laſſen. Die 
Expedition werde von einer Diviſion Infanterie und mit 
Artillerie und Fliegern durchgeführt werden. 

Kairo, 18. Januar. (ATE.) Nach hier vorliegenden 
Meldungen ließ der neue afghaniſche König Habib Ullah 
einen Erlaß veröffentlichen, nach welchem er den Ober⸗ 
befehl über alle Streitkräfte Afghaniſtans übernimmt. Zum 
Kriegsminiſter iſt General Nadir Khan ernannt, einer der 
nächſten Mitarbeiter des neuen Königs während der vor⸗ 
angegangenen Kämpfe. Vier afghaniſche Flugzeuge flogen 
am Freitag nach Kandahar, um einen Luftangriff gegen 
Amanullah zu unternehmen. Der neue König empfing 
Vertreter der Geiſtlichkeit, denen er erklärte, daß alle Re⸗ 
formen Amanullahs abgeſchafft werden. Er perſönlich ſei 
für die Wiederherſtellung des Kalifats. 

In der Nähe von Kabul ſprengten die Aufſtändiſchen 
während der Kämpfe ein Pulvermagazin in die Luft. 

London, 18. Januar. Die Vertreter der Schin⸗ 
in den öſtlichen Provinzen 


Herrſcher Kabuls, Habibullah zu verhandeln. Auch der 
frühere Gouverneur von Kabul, Achmed Chan, der kürzlich 


die Stadt Dſchellalabad überwachte, ſoll gleichfalls auf dem 


Wege nach Kabul ſein. Amanullah Di den Gouverneur 
iche Standarte, die 

am Tage ſeiner Ankunft aufgezogen worden war, fun fel 
0 nehmen, da er nicht mehr König von Afghaniſtan ſei. 
ie es in den einzelnen ſich ſtark widerſprechenden Berich⸗ 
ben u. a. heißt, ſoll Afghaniſtan in verſchiedene Teile ne» 
fein: Amamillaz Fegertſche das Gebiet pon Kun⸗ 


dahar, Batſchai⸗Sakao mit den Mangalſtämmen Kabul, 
während im anderen Teil weder der eine noch der andere 
auf eine ſichere Gefolgſchaft ſich berufen kann. Vor der 
Schneeſchmelze im Frühjahr werden große Kriegsmaß⸗ 
nahmen nicht erwartet. 

Kowno, 18. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, beſuchte Freitag vormittag der dortige afghaniſche 
Botſchafter den ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now, mit dem er eine längere Unterredung über die ver⸗ 
änderte Lage in Afghaniſtan hatte. In Moskau iſt man 
ſich über den politiſchen Kurs des neuen Herrſchers noch 
im Unklaren. Nach ruſſiſchen Meldungen ſei der Bruder⸗ 
krieg nicht beendet. Amanullah wird zuſammen mit ſeinem 
Bruder um die Macht kämpfen. 


Amanullah rültet zur Gegenoffenſiwe. 


Konſtantinopel, 18. Januar (ATC). Der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft in Kabul iſt die Nachricht zugegangen, 
daß ſich König Amanullah und die Königin Suraya noch in 
Kandahar befinden. Die Königin ſehe einem freudigen 
Ereignis entgegen. Von Indien ſeien nach Kandahar zwei 
Aerzte entſandt worden. Amanullah ſelbſt hat der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Kabul mitgeteilt, daß er ſeinen 
Kampf gegen die Aufſtändiſchen noch nicht aufegebe. Er 
beabſichtige ein Freikorps zu bilden, um ſeine Macht in 
Afghaniſtan wieder aufzurichten. 

London, 18. Januar (AT). Nach Meldungen 
aus Karatſchi beſtätigt es ſich, daß Amanullah in Kandahar 
bemüht ſei, eine neue Truppenmacht zuſammenzubringen, 
um gegen Kabul vorzugehen. Im Lage der Aufſtändiſchen 
ſoll Uneinigkeit herrſchen. 


London, 18. Januar (AT). In Angora und 


Konſtantinopel herrſcht, nach Meldungen aus e 
zellen, große Beſorgnis über die Sicherheit der türkiſchen 
Miſſion in Afghan 'ſtan. Man nimmt an, daß die Miſſion 
nach der Abdankung Amanullahs verſuchen werde, das Land 
wieder zu verlaſſen. * N 
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der Militüretat in zweiter Leſung 
angenommen. 


Die Budgetkommiſſiondes Sejm ſetzte geſtern die Vers 
handlungen über den Militäretat fort und nahm dieſen 
unter Berückſichtigung verſchiedener Anträge auf Streichun⸗ 
gen in zweiter Leſung an. Die von Vizeſejmmarſchall 
Woznicki (Wyzwolenie) geſtellten Anträge, eine Reihe 
von Poſitionen ſtark zu beſchneiden, wurden angenommen, 
doch belaufen ſich die auf dieſe Weiſe durchgeſetzten 
Streichungen allerdings nur auf insgeſamt 6 Millionen 
Zloty. Von dieſen Reduzierungen wurden betroffen: der 
Repräſentationsfonds und die perſönlichen Verfügungs⸗ 
gelder des Kriegsminiſters, die allein um 2 136 000 Zloty 
herabgeſetzt worden find. Am Dienstag geht die Kom⸗ 
miſſion zur dritten Leſung des Budgets über, die mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Am Montag, den 
an Januar, wird das Budget dem Plenum des Sejm zu⸗ 
gehen. g 


Die paſſiche Handelsbilanz. 
Die Folgen des vertragsloſen Zuſtandes zwiſchen Polen 
und Deutſchland. 


Die nach den Aufzeichnungen der Handelsſtatiſtik und 
der Zollregiſter vorgenommenen amtlichen Berechnungen 


haben ergeben, daß das Paſſivſaldo der Handelsbilanz der 


Republik Polen im Dezember um annähernd 5½ Millio⸗ 
nen gegenüber dem vorhergehenden Monat geſtiegen iſt. 
Das geſamte Paſſivſaldo belief ſich im Dezember auf über 
23 Millionen. Dieſe geſteigerte Paſſivierung des pol⸗ 
niſchen Handels iſt auf die Einſtellung des Holzexports 
nach Deutſchland zurückzuführen, das ſeit dem Erlöſchen 
des polniſch⸗deutſchen Holzausfuhrabkommens am 4. De⸗ 
zember v. J. kein Holz aus Polen mehr abnimmt, und die 
Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines neuen Holzabkom⸗ 
mens zunächſt geſcheitert ſind. 


Der Staatsbräſident in Zakopane. 


Anfang nächſter Woche begibt fi) der Staatspräſidenk 
mit ſeiner Familie zu einem längeren Aufenthalt nach 
Zakopane. Der Staatspréſident wird im Sanatorium des 
Kriegsminiſterimus Dehnung nehmen. 


Der Negierungsblock will den „Fralis“ 
einen Abgeordneten abtreten. 


In Sejmkreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß der 
Regierungsblock der ſogenannten Revolutionären Fraktion 
den Abg. Burda abtreten will. Burda war früher Sozia⸗ 
liſt. Nach dem Maiumſturz entbrannte er in Liebe zur 
Sanacja und zog dann als Abgeordneter des Regierungs⸗ 
blocks in den Sejm ein. Wie behauptet wird, iſt der Ueber⸗ 
tritt des Abg. Burda als ein politiſches Geſchäft anzuſehen, 


denn daddurch würden die „Frakis“ über 11 Abgeordnete 


verfügen, ſo daß ſie ihre Vertreter in verſchiedene Kom⸗ 
miſſionen entſenden könnten. Auf dieſe Weiſe könnten die 
Parteien, die die Regierung unterſtützen, über eine Stimme 
et verfügen, was mitunter von großer Bedeutung ſein 
ann f 6 a 


Heute Zuſammentritt der Neparations⸗ 
lommiſſion. 


7 Paris, 18. Januar (ATE) Am Sonnabend vor⸗ 
mittag wird die Reparationskommiſſion zu einer Sitzung 


zuſammentreten, in der die offizielle Einladung an die bei⸗ 


bürf ee anliegen Sachverſtändigen beſchloſſen werden 
tite, 


Zeppelinmaſt am Suez⸗Kanal. 


Haifa, 18. Januar. Die ägyptiſche Regierung läßt 


zurzeit in Port Said einen Landungsmaſt für den „Graf 
eppelin“ fertigſtellen. Die Reiſe des Luftſchiffes beginnt 
nach den hier vorliegenden Mitteilungen vorausſichtlich 
Ende Februar. Es verlautet, daß das Luftſchiff Paläſtina 
nur überfliegen, dagegen in Aegypten landen wird. Die 
ägyptiſche Regierung trifft zum Empfang der Beſatzung des 
Zeppelin“ bereits alle Vorbereitungen. 
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Parlamentsauflöſung in Italien. 


Rom, 18. Januar (ATC). Der römiſche Miniſter⸗ 
tat hat das Dekret über die Auflöſung des Parlaments ge⸗ 
billigt. Die Aufftellung der Kandidaten für die neue Kam⸗ 
mer muß bis zum 18. Februar erfolgt ſein. 


Vor entiheidenden Kümpfen in Nicaragua 


London, 18. Januar (AT E). Der neue Präſident 
von Nicaragua, General Moncada, beabſichtigt, Meldungen 
aus Neuyork zufolge, eine gut augerüſtete Streitkraft unter 
Führung von General Paſos nach dem nördlichen Teil 
Nicaraguas zu entſenden, um General Sandino mit ſeinen 
Anhängern zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu be⸗ 
wegen. Der Präſident erklärt, daß ihn kürzlich zwei An⸗ 
hänger General Sandinos beſucht hätten, die anregten, 
daß Nicaragua in zwei Republiken geteilt werden ſoll. Er, 
Moncada, ſolle die Präſidentſchaft von Nicaragua behal⸗ 
ten, während General Sandino zumPräſidenten von Nueva 
Segovia ernannt werden ſolle. Auf Grund dieſer An⸗ 
regung habe er ſich entſchloſſen, der Aufſtandsbewegung ein 
Ende zu machen. 


Beſchlagnahme eines deulſchen dampfers 
durch Argentinien. 


Berlin, 18. Januar. (AT E.) Nach Mitteilungen 
aus Neuyork foll der deutſche Dampfer „Sachſenwald“ in 
Santa Fe von der argentiniſchen Regierung beſchlagnahmt 
worden ſein, weil er Waffen für Bolivien an Bord hatte. 


„Jür die Verständigung der Menſchhelt“. 
Eine Millionenſpende. 


Neuyork, 18. Januar. (AT.) Der bekannte 
Handſchuhfabrikant Littauer hat aus Anlaß der Feier 
ſeines 70. Geburtstages einen Betrag in Höhe von 
1000 000 Dollar ausgeſetzt für die „Verſtändigung der 
Menſchheit“. f 


25 Grad unter Null in Süd frankreich. 


Paris, 18. Januar (ATC). Aus Südfrankreich 
wird ungewöhnlich ſtrenge Kälte gemeldet. Das Thermo⸗ 
meter ſteht ſtellenweiſe auf 25 Grad unter Null. 


Zum Untergang des „Hſin Wah“. 


London, 18. Januar (ATE). Einer Londoner 
Meldung zufolge, ſind bei dem Untergang des chineſiſchen 
Funn „Hſin Wah“ insgeſamt 403 Menſchen umge 
ommen. 


Verheerende Folgen eines Bomben: 
anſchlags. 


Neuyork, 18. Januar. (AT.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Detroit, iſt durch die Exploſton einer Bombe ein 
Haus zerſtört worden. Man glaubt, daß ſieben Perſonen 
ums Leben gekommen ſind. Zwei Perſonen, die vor dem 
Haufe ſchwer verwundet aufgefunden wurden, wurden für 
die Attentäter gehalten. 


Tornado in den Vereinigten Gtanten. 


Neuyork, 18. Januar. Ein Tornado hat im weſt⸗ 
lichen Teil des Staates Miſſourj und im ſüdlichen Teil des 
angrenzenden Staates Illinois ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet. In der Ortſchaft Maunie (Illinois) ſtürzte das 
Schulhaus ein, wobei 2 Schulkinder getötet und 15 verletzt 
wurden. In der Nähe der Stadt Cape Girandeau 
Fl we wurde ein Farmerhaus zerſtört, wobei gleich⸗ 
alls zwei Kinder den Tod fanden, während der Farmer 
chwere Verletzungen erlitt. Der Tornado war von einem 
chweren Hagelſturm begleitek und bewegte ſich in nord⸗ 


öſtlicher Richtung durch Illinois fort. 


Abſturz eines Flugzeuges. 


Mainz, 18. Januar. (AT E.) Ein Propaganda⸗ 
flugzeug, das zu einer Reklamewoche von Köln nach Mann⸗ 
heim unterwegs war, ſtürzte bei Koſtheim in der Nähe von 
Mainz ab. Der e konnte ſich noch rechtzeitj 
gun Abſpringen retten, während das Flugzeug ſelbſt voll 
verbrannte. ’ 


Bier Poliziitien ermordet. 


Haag, 18. Januar. In Grootegaſt (Provinz Gro⸗ 
ningen) ereignete ſich heute eine furchtbare Bluttat. Dort 
ſollte ein gewiſſer Wykſtra verhaftet werden, um zu einem 
Verhör nach Groningen gebracht zu werden. Da Wylſtra 
als gewalttätig bekannt war, waren vier Polizeibeamte 
mit ſeiner Feſtnahme beauftragt worden. Wylſtra hatte ſich 
jedoch in einen Hinterhalt gelegt und es gelang ihm, ſämt⸗ 
liche vier Poliziſten niederzuſchießen. Die ſchwerverletzten 
Poliziſten tötete er mit einem Meſſer vollkommen. Dann 
ſchaffte er mit Hilfe ſeiner Geliebten die Leichen der vier 
ermordeten Beamten ins Haus und ſteckte es in Brand. 
Da die Dorfbewohner die Schüſſe gehört hatten, wurde 
die Untat bald entdeckt und der Mörder konnte noch im 
Laufe des Nachmittags von zwei Poliziſten in Groningen 
überrumpelt und feſtgenommen werden. Man fand bei ihm 
noch zwei geladene Revolver. 


letzten Tagen 
Schnee ſtecken geblieben. 
gleichzeitigen ſtarken Fröſten haben 193 Reiſende ſchwere 
Erfrierungen an Händen und Füßen erlitten. Neun Per⸗ 
ſonen ſind im dichten Schneetreiben von den Zügen über⸗ 
fahren worden. Bei der Station Grodno hat ſich ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignet, bei dem zwei Perſonen ums Leben 
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Die Gchneeberwehungen. 


Warſchau, 18. Januar. Die ſchweren Schneever⸗ 
wehungen in ganz Polen verurſachten der Eiſenbahnver⸗ 


waltung große Unkoſten. 242 Dampfſchneepflüge und etwa 


180 000 Arbeiter find damit beſchäftigt, die Schienen⸗ 


ſtränge freizulegen. Wie „A. B. C.“ berichtet, ſind in den 


en 123 Perſonenzüge und 276 Güterzüge im 
Im Zuſammenhang mit den 


kamen. Der Schaden zertrümmerter oder beſchädigter 


Lokomotiven und Waggons wird auf mehrere Millionen 
Zloty geſchätzt. 


Ergänzend wird noch berichtet, daß beſonders Oſt⸗ 


galizien unter dem Schnee zu leiden habe. In Krakau und 
Umgegend hat in der Nacht zum Fretiag ein Schneeſturm 


geherrſcht; faſt alle Züge gingen mti ſtarler Verſpätung ab. 
Die Temperatur iſt ſtellenweiſe bis auf 20 Grad unter Null 


geſunken. Aus Tarnopol, Czortkow Stanislawow, Kowel 
wird gemeldet, daß der Eiſenbahnverlehr auf verſchiedenen 
Linien vollkommen lahmgelegt iſt. In den Gebieten der 
Poſener und Danziger Eiſenbahndirektionen wurden nicht 
weniger als 760 Telegraphen⸗ und Telephonmaſte beſchä⸗ 
digt und die Drähte zum größten Teil zerriſſen. In Oſt⸗ 
Polen ſind drei Perſonen der ſtrengen Kälte zum Opfer 


gefallen. Die Dörfer wurden am hellichten Tage von ſtar⸗ 


len Wolfsrudeln heimgeſucht. Ein 50 jähriger Mann os 
wie zwei Knaben ſind von Wölfen angefallen und zerriſſen 
worden. 

München, 18. Januar (ATC). Die außerordentlich 
ſtarken Schneefälle in Bayern haben zu großen Verkehrs⸗ 
ſtörungen geführt. Der Zugverkehr ließ ſich teilweiſe nur 
mit großen Verſpätungen aufrecht erhalten. Der Poſtkraft⸗ 
wagenbetrieb im Oberalgäu mußte vollkommen eingeſtellt 
werden. Auch im Bayriſchen Wald find ſämtliche Poſt⸗ 
kraftwagenlinien außer Betrieb geſeßt. 

Nach einer Meldung aus Agram blieb im Berggebiet 
von Lika der Schnellzug Agram — Spalato in enormen 
Schneemaſſen ſtecken, die an einigen Stellen eine Höhe von 
mehr als fieben Metern erreichten. Zur Befreiung des 
Zuges wurden Hilfskolonnen entſandt. 

Kopenhagen, 18. Januar (AT). Wie aus 
Stockholm gemeldet wird, iſt auch in Schweden durch den 
Schneeſturm großer Schaden angerichtet worden. Die 
Stadt Veſtervik iſt beſonders ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Der Schnee liegt in den Straßen bis zu 
4 Meter hoch, ſo daß die Fenſter als Ein⸗ und Ausgang 
benutzt werden müſſen. An Lebensmitteln herrſcht Man⸗ 
gel. Nach Meldungen aus Oeſterſund, werden dort zwei 
Studenten und einige Bergführer vermißt, die am 12. Ja⸗ 
nuar einen Ausflug in die Berge unternommen hatten. 
Bisher war die Suche ergebnislos. Angeſichts der Kälte 
und der gewaltigen Schneemaſſen beſteht jedoch nur wenig 
Hoffnung auf Rettung. 


Das Erdbeben in Venezuela. 


ueber 200 Tote und 1000 Verletzte aus den Trümmern geborgen. 


London, 17. Januar. Nach den neueſten Berichten 


aus Karacas im Erdbebengebiet von Cumana ſind bereits 
200 Leichen aus den Trümmern geborgen worden. Die 
Zahl der Verletzten wurde mit über 1000 angegeben und 
der angerichtete Schaden auf 10 Millionen Dollar geschätzt. 
General Joſe⸗Garbi beſtütigt, daß die Zahl der Toten und 
Verletzten in Cumana außerordentlich groß iſt. Präſ dent 


Gomez hat angeordnet, daß Schiſſe mit Aerzten, Nah⸗ 


. und Medikamenten nach dem Erdbebengebiet 
gehen. 


Neuyork, 18. Januar. Aſſoc.⸗Preß berichtet aus 
Caracas: Die Hilfsaktion für das vom Erdbeben be⸗ 
troſſene Gebiet von Cumana iſt in vollem Gange. Die 
Zahl der Toten in der Stadt Cumana ſteht noch nicht ſeſt. 
Bisher wurden in Cumana ſelbſt erſt 25 Tote geborgen. 


Tages neuigkeiten. 


Die Verſicherung der Fabrikmeiſter. 5 

Wie mehreremal berichtet, beſteht zwiſchen den Fabrik⸗ 
meiſtern und den Induſtriellen ein geil wegen der Ein⸗ 
rechnung der Fabrikmeiſter in die Kategorie der Kopfar⸗ 


beiter und wegen ihrer Verſicherung im Verſicherungsamt. 


Seinerzeit war nach Lodz eine bejondere Kommiſſion ge⸗ 
kommen, die ſich an Ort und Stelle über das Weſen des 
Zwiſtes informierte. In den nächſten Tagen foll dieſe An⸗ 
gelegenheit vom Verſicherungsamt behandelt werden, das 
den Bericht der Kommiſſton anhören und die Entſcheidung 
treffen wird. (p) f 

Verſtändigung zwiſchen der Lodzer und Bielitzer Woll⸗ 
induſtrie. 

Seinerzeit berichteten wir darüber, daß zwiſchen der 
Lodzer und Bielitzer Induſtrie Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages im Gange ſeien, durch den die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Städten geregelt 
werden ſollen. Wie wir hierzu erfahren, hält ſich augen⸗ 
blicklich ein Delegierter der Lodzer Wollinduſtrie in Bielitz 
auf, um die Bedingungen für eine Kartelliſierung der Groß⸗ 
und Mittelwollinduſtrie feſtzuſetzen. Die Verhandlungen 
ſollen ſich auf gutem Wege befinden. (p) 


Geſundung der Verhältniſſe in der Metallbranche. 

Wie wir aus den Kreiſen der Metallbranche erfahren, 
hat der Zentralverband dieſer Branche beſchloſſen, um eine 
Geſundung der chaotiſchen Verhältniſſe herbeizuführen, be⸗ 
ſonders aber um der Selbſtwilligkeit der Provinzabnehmer 
entgegenzutreten, die trotz der langterminierten Wechſel 
ihren Verpflichtungen nicht zur Zeit nachkommen, ein Voll⸗ 
zugskomitte ins Leben zu rufen, das ſich mit dieſer Aufgabe 
befaſſen ſoll. Nach mehreren Verſammlungen, an denen auch 
die Lodzer Kaufleute teilnahmen, wurde beſchloſſen, für alle 
Großhändler gleichmäßige Verkaufsbedingungen feſtzu⸗ 
ſetzen. Die Kaufleute haben ſich zu dieſem Zweck in Grup⸗ 
pen eingeteilt und ſich durch Hinterlegung von Kautionen 
verpflichtet, Kredite nur von 2 bis 4 Monaten zu erteilen. 
Ein jeder Abſchluß muß ſchriftlich feſtgelegt werden und die 
genauen Bedingungen enthalten. Bei jedem Fall von 
Uebertretung muß ſofort das Vollzugskomitee in Kenntnis 
geſetzt werden. Diejenigen Firmen, die ben Vertrag nicht 
einhalten, werden auf einer ſchwarzen Liſte veröffentlicht, 
außerdem werden mit ihren die Handelsbeziebungen unter⸗ 


brochen. Die Scholdigen können außerdem mit Geldſtrafen 


von 1000 bis 5000 Zloty belegt werden. (p) 


Viele Perſonen erlitten Verletzungen und man befürchtet, 
daß ſich noch ſehr viel Opfer unter den Trümmern der ein⸗ 
geſtürzten Häuſer beſinden. 


In China. 
London, 18. Januar. In Peking eingegangene 
Telegramme beſtätigen, daß bei dem Erdbeben im nord⸗ 
weſtlichen Teil der Provinz Schanſi zahlreiche Menſchen 


ums Leben gelommen find, und daß der größte Teil der 


Häuſer in verſchiedenen Städten und Dörfern eingeſtürzt 
ſei, wobei Hunderte von Menſchen unter den Trümmern 
begraben wurden. Die genaue Zahl der Toten iſt noch 
nicht bekannt. 
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Sechsmonatiger Wechſelkredit in der Wollinduſtrie. 

Vor einigen Tagen berichteten wir darüber, daß zwi⸗ 
ſchen den Wollinduſtriellen Verhandlungen wegen Unter⸗ 
zeichnung eines Vertrages zwecks Feſtſetzung einheitlicher 
Kreditbedingungen im Gange ſind. Vorgeſtern ſind dieſe 
Verhandlungen beendet worden. Der Konvention, die 
einen ſechsmonatigen Wechſelkredit feſtſetzt, find alle Woll⸗ 
firmen beigetreten, und zwar Bennich, Bareinſli, Borſt, 
Eiſert, Landsberg, Leonhardt, Kindermann, Pieſch, Schwei⸗ 
kert und Pruſſak. (p) 


Wird die tote Saiſon verlängert? 

Die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds wandte ſich 
im Dezember an das Arbeitsminiſterium mit dem Antrag, 
die tote Saiſon von 6 auf 10 Wochen zu verlängern. 
die 6 Wochen am 27. Januar ablaufen, erwartet der Ar⸗ 
beitsloſenfonds jeden Tag die Antwort des Miniſteriums. 
Wie wir erfahren, wurde dieſer Antrag zwar vom Arbeits⸗ 
miniſterium beſprochen, muß aber dem Miniſterrat vorge⸗ 
legt werden, dem die Entſcheidung über die Verlängerung 
der toten Saiſon obliegt. (p) 


Die Bank für die Lederinduſtrie. 

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, iſt in Warſchau das 
Projekt der Bildung einer ſpeziellen Bank für bie Leder⸗ 
branche mit einem Kapital von % Mill. Dollar entſtanden. 


Die Anregung dazu ging von dem bekannten Importeur 


Sztybl aus der ſich ſchon ſeit längerer Zeit in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit amerikaniſchen Gerberkreiſen in Verbindung 
geſetzt hat. Das Projekt ſieht für die Gründung der Bank 
die Teilnahme von fünf bedeutenden amerikaniſchen Fabri⸗ 
kanten und Exporteuren vor, von denen jeder ſich mit 
einem Anteil in Höhe von 50 000 Dollar beteiligen ſoll. 


Die reſtliche Summe, 250 000 Dollar, ſoll von amerikani⸗ 


ſchen Bankiers getragen werden. Die Aufagabe der Bank 
wird ſein, den unter den in Polen anſäſſigen Ledergroß⸗ 
händlern (Importeuren) herrſchenden Geldmangel zu be⸗ 
ſeitigen. In erſter Linie wird ſich die Bank mit der Fi⸗ 
nanzierung des amerilaniſchen Lederimportes nach Polen 
befaſſen. Die Finanzferung ſoll in der Weiſe durchgeführt 
werden, daß die hieſigen Kaufleute ihre Kundenwechſel bei 
der Bank begeben. 
Verlängerung der Alkoholkonzeſſionen. 9 
Wie berichtet, hat das Finanzminiſterium vor Neu⸗ 
jahr die Verlängerung der Alkoholkonzeſſtonen angeordnet, 
wobei die Ausführung dieſer Beſtimmung dem Wojewoden 
übertragen wurde. In Lodz wurde jedoch vielen Perſonen 


die Verlängerung der Konzeffton verweigert. Im Zuſam - 


Beil 
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Der Giflgaskrieg. 


Weit über das Maß ähnlicher Veranſtaltungen hinaus 
hat der inzwiſchen beendete Kongreß der „Internationalen 
Frauenliga für Frieden und Freiheit“ in Frankfurt 
das allgemeine Intereſſe wachgerufen. Mit Recht! Der 
Giftgaskrieg ſtand auf der Tagesordnung und auf der An⸗ 
klagebank. Selten iſt eine ſolche Schickſalsfrage ſo ruhig, 
nüchtern und ohne Pathos behandelt worden. Faſt ſchien 
es, als befinde man ſich im Hörſaal einer Univerſität. Her⸗ 
vorragende Gelehrte, Wiſſenſchaftler, Chemiker, Techniker 
und Offiziere aus allen Ländern ſtanden auf und dozierten, 
einer nach dem anderen, unterſuchten, erklärten und wan⸗ 
delten das Thema ab, prüften und wogen und kamen alle 
zu dem gleichen Ergebnis: das Giftgas wird den Cha⸗ 
rakter eines kommenden Krieges beſtimmen; das Giftgas 
wird die ſchrecklichſte Geißel ſein, die je über die Menſchheit 
verhängt worden iſt; es gibt kein Schutzmittel 
gegen das Giftgas; es gibt kein internationales Verbot 
gegen den Giftgaskrieg, und weil das Giftgas die Haupt⸗ 
wafſe eines kommenden Krieges ſein wird, deshalb kann 
der Kampf gegen den Giftgaskrieg nur als ein Kampf 
gegen den Krieg und gegen jede Art von Gewalt ge⸗ 
führt werden. Klarer und einfacher iſt ſelten ein Problem 
von einer bürgerlichen Vereinigung erkannt worden. 

Es wäre billig, wollten die Militariſten die auf dem 
Kongreß gefundenen wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen mit 
der Geſte abtun, als könne die pazifiſtiſche Bewegung nie⸗ 
mals zu einem anderen Schluß als zur Verwerfung eines 
Kampfmittels kommen. Frankfurt war alles andere als 
Friedensgerede und Phraſe. So leicht hat ſich der Kon⸗ 
greß ſeine Aufgabe nicht gemacht. Er nahm nicht den Pa⸗ 
zifismus zur Vorausſetzung feiner Arbeit, ſondern den 
Standpunkt der Kriegsanhänger. Und wenn dann ein 
Gelehrter der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule 
in Berlin den Giftgaskrieg als das ſcheußlichſte Verbrechen 
aller Jahrhunderte bezeichnet und kleine Strafe in der 
Phantaſie erträumt werden könnte, die gerecht genug wäre, 
die Veranſtalter eines Giftgaskrieges zu treffen, ſo ver⸗ 
1 dagegen die Ausrede der Militariſten und ihrer Hel⸗ 
ershelfer, das Giftgas wäre die humanſte Waffe, um Men⸗ 
chen unſchädlich zu machen; die durch Giftgas hervorgeru⸗ 
1 „Sterblichleits“ziffer ſei viel geringer als die durch 
Briſanzgranaten. 

Wie ſie auch auf dem Kongreß auftraten, ob ſie den 
tapferen Namen Gertrud Woker trugen, oder Cartney⸗ 
England, Hoyer⸗Schweden oder Delaiſi aus Frankreich, 
ob es ehemalige oder aktive Offiziere und Generäle aus 
Deutſchland waren, aus der Schweiz, aus Schweden, oder 
Polen, Gelehrte oder Aerzte: fie kamen alle zu dem über⸗ 
einſtimmenden Reſultat und fanden alle für ihre Ueber⸗ 
zeugung die gleichen Worte. Als ſich dann die Frage er⸗ 
hob, gibt es einen Schutz für die Zivilbevölke⸗ 
rung, da wurde ebenſo einſtimmig dargetan: es gibt kei⸗ 
nen, und hätte man ſelbſt das Geld, ihn durchzuführen, 
jedem Deutſchen eine Gasmaske, was etwa drei Milliarden 
Mark koſten würde, aufzuſetzen, ſo wäre praktiſch eine 
ſolche Maßnahme niemals durchzuführen. Man kann 


Säuglingen keine Gasmaske aufſetzen, und die Pa⸗ 


nik bei einem Gasangriff würde jede Bevölkerung kopflos 
machen. b 

„Die Regierungen wagen es nicht, der Bevölkerung 
die Wahrheit über einen kommenden Gaskrieg zu ſagen“, 


— 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(18 Foartfı gung) 


„Verlaſſen Sie ſich ganz auf mich, Herr Juſtizrat. Ich 
bin ſtolz darauf, Ihres Vertrauens gewürdigt zu werden.“ 
„Ich habe Sie immer gern gehabt, Gerhard. Schon als 
Sie noch ein kleiner Bub waren. Nun kommt noch die Ach⸗ 
tung vor Ihrem Können dazu, und ich merke, daß Sie ein 
ganzer Mann geworden ſind. Regina, dem kannſt du ver⸗ 
trauen, hörſt du?“ . 
Regina ſchmiegte ihren Kopf an ihres Großvaters Schul⸗ 
ter und ſah Gerhard an mit gläubigem Vertrauen. Dieſer 
erwiderte den Blick voll heißer Bewunderung, und Schröter 
war es, als dürfe er nicht reden, um etwas Heiliges nicht zu 
tören. 
a So ſtanden die drei ſich eine Weile ſtumm gegenüber, bis 
Gerhard ſich losriß und mit kurzem Abſchied davonging. 
Schrdter ſtreichelte ſanft Reginas Köpfchen. Er ſah, daß 
eine Träne in ihren Augen glänzte. 


* * 
* 5 


Als Gerhard Rüdiger die Villa betrat, die Maſſenburgs 
bewohnten, wurde er von einem Diener empfangen, der ihm 
ſeine Karte abnahm und den jungen Mann in einen Salon 
führte, wo er Maſſenburg mit feinen Dar-n anweſend fand. 

Der Generalleutnant trat ihm entgegen und drückte ihm 
herzlich die Hand. Dann führte er ihn feiner Gattin zu. die 
bleich und angegriffen ausſah und mit feſt zuſamme gepreß⸗ 
ten Lippen neben ihrem Seſſel ſtand. Ihre Augen ſahen weit 
geöffnet mit ſeltſam forſchendem Blick in das Geſicht des Ve⸗ 
E ein leiſer Seufzer rang ſich aus dem feſtgeſchloſſe⸗ 
nen Munde. : Ä 

„Liebe n e fend 0 mein Schützling. 

bitte dich, nimm ihn freun auf.“ 

39 Sie richtete ſich ſtolz empor und reichte Gerhard mit 
Förmlicher Höflichkeit die Ha, zum Kuß. 


rief ein ausländiſcher Redner, „weil es ſonſt zu Aufſtänden 
und Volkserhebungen kommen müßte.“ Schlagend wies 
ferner Gertrud Woker nach, ausgerüſtet mit allem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Material, wie ein gewiſſer Teil der Gelehrten 
wiederum dabei iſt, das Volk zu belügen und hinters Licht 
zu führen. Frankreich habe bis heute noch keine der Wahr⸗ 
heit entſprechende Statiſtik über die Giftgaswirkungen im 
Weltkrieg veröffentlicht, und wo Zahlen herausgegeben 
worden ſind, ſeien ſie gefälſcht. Am „ſchwarzen Tag 
von Ypern“ wurden in einem kurzen Zeitraum, auf ein 
Kilometer Frontbreite, 30 Tonnen Kampfgas abgeblaſen. 
Erfolg: achttauſend Tote! In der Flandernſchlacht von 


1917 war der mit Gelbkreuz beſchoſſene Gegner froh, wenn 


eee eee eee, 


5 


Suſanne Lenglen, 


die Ex⸗Tennisweltmeiſterin, iſt aus dem Hauſe ihrer 
Freundin in Los Angeles ſpurlos verſchwunden. Einige 
ſprechen von Selbſtmord, andere von einem Reklametrick. 


er den vierten Teil ſeiner Truppen heil aus der Stellung 
ziehen konnte. f 

Inzwiſchen haben ſich die chemiſchen Fabriken in aller 
Welt kräftig erholt und vermehrt. Ihre Kontrolle iſt un⸗ 
denkbar und jegliche Entwaffnungsbeſtimmung muß ſchei⸗ 
tern und Papier bleiben. Zahlreiche Friedensprodukte, 
Kunſtſeide zählt dazu, benötigen die gleichen Rohſtoffe wie 
das Giftgas. In wenigen Stunden kann die Verarbeitung 
zu Kriegszwecken umgeſtellt werden. Solange der Krieg 
erlaubt iſt, kann der Gaskrieg nicht verhindert werden. 
Nirgends beſtehen internationale Verträge und Bindun⸗ 
gen, die ihn ernſthaft verbieten. 

Der Frankfurter Kongreß kam noch zu einer weiteren 
und zur wichtigſten Feſtſtellung: das Hinterland und 


„Seien Sie willkommen,“ ſagte ſie mit leiſer, müder 
Stimme. Dann ließ ſie ſich in ihren Seſſel gleiten, ihre Knie 
verſagten ihr den Dienſt. \ 

Maſſenburg wandte ſich mit Gerhard feinen Töchtern zu, 
und feine Gattin ſandte ihm einen vorwurfsvoll anklagenden 
Blick nach. Dann aber ließ fie ihre Augen nicht mehr von 
Gerhard Rüdiger. 

Margarete und Frida ſahen mit Wohlgefallen auf den 
ſtattlichen jungen Mann, den ihnen der Vaker mit warmen 
Worten vuorſtellte. 

Mit inniger Freude umfaßte Gerhards Blick die beiden 
anmutigen Geſtalten, und die erſte Begegnung der drei jun⸗ 
gen Leu fiel ſehr wenig förmlich aus. Es entſpann ſich eine 
Unterhaltung, an der ſich auch die Mutter der beiden Mädchen 
‚ebhaft beteiligte. 

„Wie gefällt Ihnen Weißenberg, 
fragte ſie dieſen. 

„Sehr gut, Exzellenz. Da es meine Vaterſtadt iſt, kenne 
ich es ziemlich genau.“ 0 0 

„Sie find hier geboren?“ Sie fragte es mit atemloſer 
Erwartung. 

N Er 1 leicht und warf Maſſenburg einen Blick zu. 
Dann ſagte er ruhig: „Gewiß!“ 4 

„Und Ihre Mutter, lebt ſie hier?“ 

Ein Blick tiefer Seelenangſt brach aus den Augen der 
Frau. 
5 „Meine Mutter ſtarb ſchon bei meiner Geburt, Exzellenz.“ 

Da ſank der Kopf der Fragenden wie kraftlos zur Seite. 
Ein dumpfer, ſchluchzender Laut rang ſich über ihre Lippen, 
aher ehe noch Maſſenburg beſorat zuſpringen konnte, raffte 
ſie ſich ſchon wieder auf. Ihr Blick traf klar und leuchtend 
in die Augen ihres Gatten und haftete dort jo warm und in⸗ 
nig, wie ſeit Jahren nicht. j 

Wie ein Irnhra Staunen ging es über fein Geſicht. So 
unklar und unfaßbar das ſonderbare Beneßmen ſeiner Frau 
auf ihn wirkte, eins wußte er genan: fo, wie eben jetzt, hatte 
fte ihn in den erſten Fahren Ihrer Ehe angeſehen. Dann mar 


Herr Baumeiſter?“ 


das kalte. unnaßbare Weſen über fie gekommen. gegen welches | 
vergeblich all die Jahre gekämpft hatte. Was in ihr eben 


Sonnabend, den 19 Januar 1929 


— 


vor allem die Induſtriebezirke der Kriegführenden können 
nicht mehr von den Kriegshandlungen ausgenommen wer⸗ 
den. Die künftigen Kriegsfronten werden ſich über die ge⸗ 
ſamten Staatsgebiete erſtrecken. Jede Drehbank, jede Koh⸗ 
lengrube, jedes Laboratorium wird ein Stück Front ſein, 
die zu bekämpfen und niederzuzwingen iſt. Jeder Arbeiter 
und jede Frau iſt zum Waffenträger und Kriegsdiener be⸗ 
ſtimmt. 

Damit beſtätigen die bürgerlichen Strategen und Wiſ⸗ 
ſenſchaftler, was uns Marxiſten längſt geläufig iſt. Zu 
allen Zeiten entſprach die Art der Kriegsführung und die 
Strategie der Art der Geſellſchaftsordnung und dem Stand 
ihrer Wirtſchaft. Vollgepfropft mit Karl May und Leder⸗ 
ſtrumpf, mit den romantiſchen Erzählungen und Geſchichts⸗ 
märchen der Leſebücher, zogen im Jahre 1914 die Kriegs⸗ 
freiwilligen ſingend aus den Kaſernen. Die Kanonen und 
Maſchinengewehre von Ypern und Langemark, die elek⸗ 
triſch geladenen Stacheldrähte, die Flugzeugbomben und 
Schrapnells zerfetzten nicht nur die Leiber dieſer Jugend, 
ſondern riſſen auch die Sage vom „friſch⸗fröhlichen Jagen“ 
in tauſend Fetzen. Entſchieden wurde der Krieg durch die 
Tanks und durch die Kartoffel. Seitdem iſt die Entwick⸗ 
lung nicht ſtehen geblieben. i 

Es genügt, einen Fabrikarbeiter zu fragen, wie ſich 
ſeit 1918 das Syſtem der Warenherſtellung geändert hat, 
wieviel neue Erfindungen aus den Laboratorien der Che⸗ 
miker, aus der Experimentierſtube der Techniker und In⸗ 
genieure den Weg zum Produktionsprozeß und zum Waren⸗ 
markt gefunden haben, wie ſich die Flugtechnik gewandelt 
hat, um zu wiſſen, wie ſich ein künftiger Krieg geſtalten 
wird. Ein Arbeiter in einer chemiſchen Fabrik iſt minde⸗ 
ſtens ſo wichtig, als eine Kompagnie Soldaten an der 
Front. Das iſt die nüchterne und ebenſo klare Voraus⸗ 
jegung, mit der die künftige Kriegsführung betrachtet wer⸗ 
den muß. Sie beherrſchte unausgeſprochen den Frankfur⸗ 
ter Kongreß bis zum letzten. 

Das wiſſen die Frauen, daß die Frage Krieg oder 
Frieden nicht eine Angelegenheit des Herzens und der 
friedfertigen Geſinnung des Einzelnen, der Regierungen 
oder der Völker iſt. Einmal tauchte ſogar das Wort „Ge⸗ 
neralſtreik“ auf, und einer der Redner kam zu dem klaren 
Bekenntnis, im kapitaliſtiſchen Syſtem ſeien die Kriege nie 
zu beſeitigen. Das könne nur durch eine Umwälzung der 
wirtſchaftlichen Baſis geſchehen, auf die ſich die heutige 
Geſellſchaft aufbaue. 

Es iſt immerhin bedauerlich, daß dieſer Kongreß und 
ſeine bürgerlichen Delegierten nicht die zwingende Konſe⸗ 
quenz aus ihrer Erkenntnis gezogen haben. So aufrüt⸗ 
telnd und nützlich die Arbeit der drei Tage geweſen, ſo an⸗ 
erkennenswert und mutig dieſe Internationale Frauenliga 
iſt, ohne die Arbeiterklaſſe und ohne die Pflugſchar des 
Sozialismus werden alle pazifiſtiſchen Bemühungen auf 
die Dauer erfolglos ſein. Es blieb dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichsinnenminiſter Severing vorbehalten, bei der 
Schlußveranſtaltung in wenigen Worten den Kern der 
künftigen Frauenarbeit gegen den Krieg zu treffen: 
„Unſere Frauen und Mütter müſſen die 
Soldaten des Friedens werden!“ 

Nicht die Künder und Warner vor dem Krieg, ſondern 
die aktiven Kämpfer und Streiter für den Frieden werden 
das Uebel verhindern und ausrotten. Kann aber auf die 
Dauer der Frieden nur durch eine andere und beſſere Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung geſichert werden, was bleibt da anders 
zu tun übrig, als ſich in das Millionenheer der Gewerk⸗ 
ſchaften und der Sozialdemokratie einzureihen! 


— 


jetzt vorgegangen ſein mochte, er wußte es nicht und wollte 
auch nicht darüber grübeln. 
Voll und innig gab er ihr den Blick zurück. 


Sie errötete wie ein junges Mädchen. Dann wandte ſie 


ſich Gerhard wieder zu. - 

„Das tut mir von Herzen leid. Ich glaubte, Ihre Mut⸗ 
ter ſei urg am Leben. Sonſt hätte ich wohl längſt meinen 
Gatten gebeten, Ihnen in unſerem Hauſe eine Heimat zu 
bieten. Ich glaubte, Sie ſeien nur vaterlos.“ 

„Für den Vater hat mir Ihr Herr Gemahl ſeit meiner 
früheſten Jugend Erſatz geleiſtet. Ich habe nie gefühlt, daß 
ich keinen habe.“ 

Und gern hätte ich Ihnen die Mutter erſetzt, wenn ich 
geahnt hätte, daß Sie dieſelbe verloren haben. Laſſen Sie 
mich jetzt noch ein wenig nachholen, was ich verſäumte, be⸗ 
trachten Sie ünſer Haus als Ihre Heimat.“ f 

Gerhard küßte ihr voll Wärme die Hand, und Maſſen⸗ 

burg ſah ungläubig zu ſeiner Frau hinüber. 
War denn mit einem Male alles Eis von dieſem ſtolzen, 
kalten Herzen hinweggeſchmolzen? Sein leuchtender Blick 
hing verklärt an ihrem Geſicht, das ihm heute ſeltſam jugend⸗ 
lich erſchien. 3 ; 

Und ſie fühlte dieſen Blick, und plötzlich trat fie neben 
ihren Mann und legte ihre Hand auf ſeinen Arm. 0 

„Habe ich's ſo recht gemacht?“ fragte ſie leiſe, während 
ſich Gerhard mit Margarete und Frida angeregt unterhielt. 

Da zog er ihre Hand an ſeine Lippen. 

„Anna,“ flüſterte er, „mir iſt es heute, als ſei unſere Ju⸗ 
gend zurückgekehrt, laß ſie nicht wieder entſchwinden.“ 

Sie ſah ihn lächelnd, mit feuchten Augen ar. 

„Ich will ſie feſtzuhalten ſuchen.“ 

„Wird ſich dein Sinn nicht wieder wandeln? Was war 
03, das dich mir wiedergab?“ r 

„Frage nicht. Ich war krank all die Jahre. Nun bin 
ich gefund. Aber quäle mich nicht mit Fragen.“ 

Er zog ße einen Augenblick feſt an ſich. 

Mein Weib, wie glücklich machſt du mich.“ 5 
Sie entwand ſich ihm errötend und trat zu ihren Lindern, 
+ „Sie bleiben zu Tiſch, Herr Baumeiſter, ich bitte darum. 


* 


— 


Ei 
A 
h 
1 
} 
J 
4 
0 


— 


. 


— — — A 


* 
— 


r 


es gelang ihr nicht. Da rief fie laut na 


Naniu in den Fußſtapfen Bratianus. 


Die rumäniſchen Kriegsgerichte arbeiten weiter. 


Bei der Aufhebung des Belagerungszuſtandes hat ſich 
die Regierung Maniu den Wünschen der hohen Militär⸗ 
kreiſe anzupaſſen geſucht, indem ſie verfügt hat, daß die 
Kriegsgerichte, zur Durchführung bereits anhängiger Pro⸗ 
zeſſe, weiter ihres Amtes walten. Bei der Fülle der Pro⸗ 
zeſſe und der Umſtändlichkeit des rumäniſchen Juſtizver⸗ 
fahrens kann dieſes Zugeſtändnis bewirken, daß die Mili⸗ 
tärgerichte mehrere Jahre hinaus weiterbeſtehen würden. 
Die ungeſtört weiterarbeitende Militärjuſtiz hat bereits 
Urteile gefällt und über dreiundzwanzig Arbeiter, meiſt 
jugendliche Kommuniſten, insgeſamt ſiebenundſech⸗ 
zig Jahre und zehn Monate Gefängnis 
verhängt. Die Angeklagten ſollen ſich im Jahre 1924 ge⸗ 
gen das ſogenannte Geſetz zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung vergangen haben und wurden ſeither, alſo durch volle 
vier Jahre, in Unterſuchungshaft gehalten! Schließlich 
hat Mitte Dezember die Verhandlung vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Gala ſtattgefunden. Die Angeklagten erhielten 
Strafen zwiſchen acht Jahren und fünfzehn Tagen Ge⸗ 
fängnis. Zwei Angeklagte wurden in Abweſenheit zu je 
zehn Jahren verurteilt, ein einziger Angeklagter wurde 
freigeſprochen. Die Sozialdemokraten führen den energi⸗ 
ſchen Kampf für die ſofortige Einſtellung der Tätigkeit der 
Kriegsgerichte weiter. 


Bucharin zurückgetreten. 


Berlin, 18. Januar. Das Organ des linkskommu⸗ 
niſtiſchen Lenin⸗Bundes, der „Volkswille“, erfährt, daß 
Bucharin als Vorſitzender der Exekutive der Dritten Inter⸗ 
nationale zurückgetreten ſei und auch ſeine Funktio⸗ 
nen in der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei niedergelegt 
habe, weil es ihm nicht gelungen iſt, den Ausſchluß von 
Brandler und Thalheimer aus der deutſchen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei zu verhindern. Nach der gleichen Quelle war 
Karl Radek zu irgendwelchen untergeordneten Verhand⸗ 
lungen auf vier Wochen nach Moskau eingeladen worden, 
hat aber abgelehnt, aus ſeinem Verbannungsort heimzu⸗ 
lommen unter Hinweis auf ſeinen Offenen Brief, der mit 
dem Satze endet: Schluß mit dem Spiel um Troßkis Leben. 


Die Liberalen fordern ein Parlament 
für Schottland. 


London, 18. Januar (ATC). Sir Herbert Samuel 
trat in einer Rede in Dalkeith, in Schottland, für die 
Schaffung eines beſonderen ſchottiſchen Parlaments ein. 
Die Erklärung iſt nach Rücksprache mit Lord Pork und an⸗ 
deren führenden Liberalen erfolgt. 


—ů— — 


Owen Boung Vorſitzender des Sad: 
verſtändigenausſchuſſes. 


Neuyork, 18. Januar (ATE) In Waſhington 
erwartet man nunmehr beſtimmt, daß Owen Poung den 
Vorſitz im Sachverſtändigenausſchuß übernehmen wird. 
Amtlich wird betont, daß das eine Angelegenheit des Aus⸗ 
ſchuſſes ſei, der eine unabhängige Körperſchaft darſtelle. 
Das bedeutet alſo, daß die amerikaniſche Regierung nichts 
dagegen einzuwenden hat. ö 

Neuyork, 18. Januar (ATC). Nach der „Chicago 


Tribune“ werden Young und Morgan dem Sachverſtändi⸗ 
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N 20 f. ſah Maſſenburg fragend an. Dieſer nickte mit 
dem Kopf. 

„Natürlich, Gerhard, du bleibſt. Mußt dich doch mit 
meinen beiden Mädchen anfreunden.“ 

W Wenn ich darf, bleibe ich gern.“ 


* * * 

Am Abend desſelben Tages, als Regina eben in die Küche 
hinuntergehen wollte, kam ihr auf der Treppe Stadtkämmerer 
Kirchner entgegen. f 
„Sie wollte mit kurzem Gruße an ihm vorüberhuſchen, 
aber er vertrat ihr den Weg. 

„Wohin fo eilig, Fräulein Regina?“ Er glühte fie mit 
ſeinen ſchwarzen Augen voll heißem Verlangen an. 

„Ich will in die Küche, bitte, laſſen Sie mich vorüber.“ 

„Regina, wie ſchön ſind Sie! Ich bete Sie an. Fühlen 
Sie das nicht? Sie weichen mir aus? Warum?“ 

Er erden ihre Hand und hielt Ir ſeſt, N er ſie 
mit glühenden Küſſen bedeckte. Sie verſuchte, ſich loszuringen, 
Frau Birkner. 

Sofort erſchien die Alte in der Küchentür, und Kirchner 
gab ihre Hand frei und ließ ſie vorüber. 

„Mein ſchüchternes Täubchen, wie grauſam ſind Sie!“ 

üfterte er noch mit bebender Stimme, dann ſtieg er die 
reppe empor, und Regina flog wie gejagt an Frau Birkner 


vorbei in die Küche. 


Zitternd rieb ſie an ihrer Hand, auf der ſeine Küſſe 
brannten. Die Alte ſah ſie beſorgt an. 

„Kindchen, gehen Sie dem aus dem Wege, der iſt der 
leibhaftige Böſe,“ ſagte ſie grollend. 
„Ich begegnete ihm auf der Treppe, er ließ mich nicht 


bporbei. 


„Na warte, ich laſſe dich nicht wieder allein hinaufgehen, 
und wenn inzwiſchen das ganze Eſſen zu Kohle verbrennt.“ 

„Babina, ich habe ſolche Angſt vor dem Manne, er redet 
ſo unſinniges Zeug und ſieht mich immer an, daß mir ganz 
bange wird.“ ö 5 

„Sagen Sie es doch dem Herrn Juſtizrat.“ * 

„Um Himmels willen nicht. Dann zankt er mit Tante, 
und alles wird noch ſchlimmer. Sie hält jo viel aut den 
Stadtkämmerer.“ 


rte 


Loder Volkszeitung. 


genausſchuß mitteilen, daß die Regierung in Waſhington 
gegen den Verſuch iſt, die deutſchen Reparationsbons zum 
Zweck der Liquidierung der Reparationsſchuld auszugeben. 


Auflöſung deulſcher Organisation 
in Südſlawien. 


Wien, 18. Januar (ATE). Nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Belgrad, telt die „Prawda“ mit, daß die deutſche 
Volkspartei und der deutſche Kulturbund auf Grund des 
Geſetzes zum Schutz des Staates aufgelöſt worden ſeien. 


Von der From der Dollardiplomatie. 


Neuyork, 18. Januar. Nach Berichten amerika⸗ 
niſcher Reiſender ſteht in Honduras eine Revolution bevor. 
Die Amerikaner und die andern Ausländer verlaſſen das 
Land aus Beſorgnis vor einem Bürgerkrieg. Beim Staats⸗ 
departement liegt leine Beſtätigung dieſer Nachrichten vor, 
doch erfährt man, daß ſich der amerikaniſche Kreuzer „Den⸗ 
ver“ gegenwärtig auf der Höhe der Küſte von Honduras 
befindet. 


Ein Juwellerladen in der Mittagsstunde 
ausgeraubt. 


Neuyork, 17. Januar. In der Park-⸗Avenue, der 
vornehmſten Wohngegend von Neuyork, erſchienen in der 
Mittagsſtunde im Juwelierladen von Mauboſſin, nahe der 
51. Straße, fünf Männer und zwangen den Direktor, zwei 
Verkäufer und einen Privatpoliziſten mit vorgehaltenen 
Revolvern, ſich ins Hinterzimmer zurückzuziehen. Dort 
wurden ſie von den Banditen gefeſſelt, die dann in aller 
Ruhe den Geldſchrank und die Safes ausraubten. Die 
Verbrecher entlamen unbemerkt. Es fielen ihnen Tauſende 
geſchliffener und roher Diamanten und ein großer Bars 
betrag in die Hände. Die Polizei konnte bisher leine Spur 
von Fingerabdrücken finden, da die Verbrecher mit Hand⸗ 
ſchuhen gearbeitet hatten. 


Die geheizte Landſtraße. 


In den Vereinigten Staaten hat man nun ernſtlich 
erwogen, den Victory Highway, einen über die Sierra 
Nevada bei Carſon Cicy führenden, ſechs Monate im Jahr 
völlig verſchneiten Paßweg heizen zu laſſen. Wenige Mei⸗ 
len entfernt befinden ſich nämlich eine Reihe von Geyſern, 
deren heiße Dämpfe man durch Röhren hinaufführen will, 
um den Boden derart warm zu halten, daß der Schnee 
ſchmilzt und die Straße ſtändig fahrbar bleibt. Zwei Mil⸗ 
lionen Dollar ſoll die Anlage koſten. Dieſe geheizte Land⸗ 
ſtraße wäre übrigens nicht die erſte der Welt, denn droben 
in Kanada in der Nähe von Calgary hat man einen Paß⸗ 
weg dadurch „heizbar“ gemacht, daß man mit rieſigen Keſ⸗ 
ſeln große Röhren ſtändig warm hält, die längs der Straße 
herlaufen. Die Keſſel werden mit Holz befeuert, das ja 
nirgends ſo billig iſt wie in Kanadas unendlichen Wäldern. 


Ein Fruchtboot mit 41 Mann gelentert. 


Peking, 17. Januar. In der Nähe von Tſchifu 
kenterte ein Frachtboot mit 41 Mann Beſatzung, das mit 
Salz ſchwer beladen war. Dampfer konnten den Schiff⸗ 
brüchigen wegen des Sturmes nicht zu Hilfe eilen. 


„Ja, ja, Kindchen, Krach würde es freilich geben, aber 
dem Fräulein Tante wäre damit am meiſten gedient.“ 

„Wieſo denn, Babina?“ 

„Das iſt nichts für Ihre jungen Ohren. Laſſen Sie nur. 
ch werde jetzt beſſer e ſonſt kriege ich's mit dem 
erhard zu tun.“ 

Regina wurde dunkelrot. 

„Sie werden doch dem Herrn Baumeiſter nichts davon 

ſagen, Babina?“ f 
„Werde mich hüten. Er brächte den Kirchner um.“ 
„Und übrigens geht ihn das auch gar nichts an,“ fügte 
Regina trotzig hinzu. 

Etwas in ihr wehrte ſi plörich gegen das Bewußtſein, 

daß Rüdiger ein Recht auf ſie geltend machen könnte. 

Frau Birkner ce verletzt. 

Aber da faßten weiche Hände ihren Kopf. 

„Nicht böſe ſein, Babina, ich meine es nicht ſchlimm. Aber 

nun muß ich hinauf zu Großpapa, er wartet auf mich.“ 

Der Juſtizrat ſpielte unterdeſſen ſchon Schach mit Kirch⸗ 

ner. Er merkte aber bald, daß ſein Gegner ſehr zerſtreut war, 
und als Regina dann kam und ſich ſtill mit ihrer Stickerei zu 
Luiſe ſetzte, wurde er noch unaufmerkſamer. 
Wieder und wieder flogen verſtohlene Blicke zu dem jun⸗ 
gen Mädchen hinüber. Sie fühlte es, und dieſes fortwährende 
eobachten machte fie bang und unruhig, und auch ihre Augen 
ſtreiften zuweilen ſcheu fein blaſſes Geſicht. 

Beide bemerkten nicht, daß ſie mit Argusaugen von Luiſe 

beobachtet wurden. ’ 

So ſehr ſich Kirchner ihr gegenüber in acht nahm, fing 

ſie doch zuweilen einen Blick von ihm auf, der ihr zu denken 
gab. Wenn er auch doppelt liebenswürdig war, ſeit Regina 
im Hauſe weilte, ein Etwas in ſeinem Benehmen flößte ihr 
Unruhe ein, und ihre Sehnſucht, ihn zu erringen, erfuhr da⸗ 
durch eine krankhafte Steigerung. f 


Das unglückliche Geſchöpf litt Höllenqualen und ver⸗ 
fluchte in einſamen Nächten ihre Häßlichkeit und die Schön⸗ 
heit ihrer Nichte. Dieſer allein maß ſie die Schuld zu, daß 
der Mann, der, wie fie annahm, bisher ihr getreuer Verehrer 
war, ſich nun mit ſüindigen Gedanken von ihr abwandte und 
ſich zu begehrlichen Wünſchen hinreiſſen Tick. 
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Menschenopfer in Indien. 

Aus Bombay meldet United Preß: Wegen Schlach⸗ 
tung eines Kindes zu Opferzwecken wurde in Coimbatore 
im Süden Voderindiens zwei Angehörige eines Wald⸗ 
ſtammes zu lebenslänglicher Zwangsverſchickung auf die 
Andanmanen⸗Inſeln verurteilt. Der Anklagevertreter er⸗ 
klärte, daß mit der Opferung des Kindes eine Gottheit be⸗ 
friedigt werden ſollte, die jede männliche Erſtgeburt beim 
Menſchen und beim Tiere für ſich beanſpruche. Die übri⸗ 
gen Einwohner des Dorfes hätten während der Opferung 
und der darauf folgenden Nacht ununterbrochen religiöſe 
Tänze aufgeführt, um dem Gott, dem das Opfer dargebracht 
wurde, ſich noch weiter geneigt zu machen. Man nimmt 
nämlich an, daß es ſich nicht allein um die Darbringung 
des Erſtgebovenen handelt, ſondern daß die Waldbewohner 
ſich durch das Menſchenopfer die Hilfe eines Gottes bei 
der Auffindung eines reichen Schatzes, der in der Nähe 


ihres Dorfes verborgen liegen ſoll, ſichern wollen. 


Ein Stierkampf in den SElraßen 
von Dudapeſt. 


Ein aufregender Stierkampf ſpielte ſich inmitten der 
Stadt, auf der Ralocziſtraße ab. Ein Stier war aus einer 
Brauerei in Steinbruch bei Budapeſt ausgebrochen und 
rannte gegen die Stadt. Das Erſcheinen des Stieres ver⸗ 
urſachte in den Straßen eine Panik. Ein Poliziſt ſtellte 
ſich ihm entgegen, konnte aber mit einem Säbel gegen das 
wütende Tier nichts ausrichten. Der Wachmann ſetzte ſich 
hierauf in ein Auto und nahm die Verfolgung des Tieres 
auf. Inzwiſchen hatte der Stier auf der Rakocziſtraße 
einen zweiten Poliziſten, der ihn mit dem Säbel angegrif⸗ 
fen und verletzt hatte, niedergeworfen und gräßlich zuge⸗ 
richtet. Schließlich gelang es dem erſten Poliziſten, den 
Stier mit einem Auto einzuholen. Der Poliziſt gab dem 
Chauffeur die Weiſung, das Tier nieder zufahren. 
Der Tarichauffeur rannte mit feinem Wagen mit voller 
Geſchwindigkeit gegen das Tier und warf es zu Boden. 
Das Tier blieb ſchwer verletzt liegen. Die Panik löſte ſich 
allmählich und bald umſtanden zahlreiche Paſſanten das 
niedergerannte Tier. Der vom Stier verletzte Poliziſt 
wurde mit ſchweren Wunden und einer Gehirnerſchütterung 
ins Spital gebracht. 


—— 


Kurze Nachrichten. 


Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ und Güter⸗ 


zug. Wie aus Neuyork berichtet wird, ſtieß bei Aberdeen 


(Maryland) im Nebel ein Schnellzug mit einem Güterzug 
zuſammen. 4 Perſonen wurden getötet. Zahlreiche andere 
verletzt. Das Unglück wurde noch dadurch vergrößert, daß 
ein Perſonenzug kurz nach dem erſten Zuſammenſtoß auf 
die Trümmer auffuhr. 5 

Schwere Gaskataſtrophe. In Schweidnitz wurde eine 
fünfköpfige Familie durch Kohlenoxydgas vergiftet. Da 
der nächtliche Sturm dem Rauch aus dem Schornſtein kei⸗ 
nen Abzug gab, bildete ſich in der Wohnung eines Maſchi⸗ 
nenarbeiters Kohlenoxydgas. Gegen Morgen wachte die 
Frau mit furchtbaren Schmerzen auf, fand die ganze Woh⸗ 
nung in Dunſt gehüllt, ihren Mann und ihr dreijähriges 
Kind leblos in den Betten, ihre beiden anderen Kinder mit 
dem Tode ringend auf. Es gelang ihr, ſich noch aus der 
Wohnung zu ſchleppen. Die Wiederbelebungsverſuche hat⸗ 
ten keinen Erfolg mehr. Der Vater und zwei Kinder find 
tot, die Mutter und das älteſte Kind ringen mit dem Tode. 


—— —— 2 


Reginas ſcheu zurückhaltendes Weſen ihm gegenüber er⸗ 
ſchien ihr wie ſchlaue Berechnung. Sie meinte, der Mann, 
den ſie mit der ganzen Inbrunſt ihrer vereinſamten Seele 
liebte, müßte jedem Weibe begehrenswert erſcheinen. Hätte 
fie gewußt, daß Regina ihm in natürlicher Abneigung aus 
dem Wege ging, es wäre ihr unbegreiflich erſchienen. 


So wuchs ihr Haß auf ihre Nichte bei jedem Blick, den 


Kirchner auf das junge Mädchen warf. 

Oft ſtieg ein brennendes, wildes Begehren in ihr auf, das 
ſchöne Geſicht Reginas mit ihren Nägeln zu zerkrallen, dieſes 
Geſicht, das ihr in feiner ſüßen Holdſeligkeit widerwärtiger 
erſchien ‚als eine Teufelsfratze. 

Unſinnige Wut beſiel ſie, wenn ſie ſich dachte, daß dieſes 
fen Ding mit fpielender Hand ihr letztes, karges Hoffen zer» 
tören würde, daß ſie ihr den Einen, Einzigen, abwendig ma⸗ 
chen könnte, der ihr Beachtung geſchenkt hatte und den ſie be⸗ 
gehrte mit ſaſt wahnſinnlgem Verlangen. Die finſteren Ges 
danken, die hinter ihrer Stirn kreiſten, während ſie Stich um 
Stich an ihrer Handarbeit machte, regten ſie dermaßen auf, 
daß fie nicht mehr vermochte an ſich zu halten. 

Sie ſprang plötzlich auf und lief hin und her im Zimmer. 
Die beiden Herren blickten erſtaunt vom Schachbrett auf. 

„Was iſt Ihnen, teure Freundin?“ 

„Es ift jo beiß im Zimmer,“ ſtammelte fie, „ich will noch 
ein wenig in den Garten gehen.“ 

Und eilig verließ fie durch die Glastür das Arbeftszim⸗ 


mer ihres Vaters, in dem man an Sommerabenden ſich im⸗ 


mer aufhielt. Durch das Fenſter beobachtete ſie von draußen 
mit brennenden Augen Kirchner und Regina. 

Schröter ſchob mit einer Handbewegung die Schachfigu⸗ 
ren durcheinander. h 

„Wir wollen auch Schluß machen. Es ift wirklich eine 
Bärenhitze heute abend, man iſt zu allem zu faul. Regina, 
laß doch endlich deine ewige Stickerei. Ich ſehe dich nur noch 
mit dieſer mühfamen Arbeit. Das reine Augenpulver.“ 

Regina ſah lächelnd in ſein Geſicht. 


„Es macht mir doch ſo viel Freude, daran zu arbeiten, 


Großva va.“ 
„So. Na meinetwegen. Aber für heute iſt es genug.“ 


s (Fortfegung folgt) 
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pflege aus, über Sport und Turnen, was ſie durch Vor⸗ 
zeigen von Geſichtsmaſſagen und 

recht verſtändlich machen wird. Insbeſondere aber ſpricht 


gewordenen Eishockey teilzunehmen. 
rührigen „Union“ eine Eishockey⸗Sektion entſtanden und 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Heute Maskenball im L. Sp. u. Ty. Wie bereits an⸗ 
gekündigt, veranſtaltet der L. Sp .u. Tv. heute, Sonnabend, 
den 19. d. M., im eigenen Vereinslokal, Zakontnaſtraße 82, 
einen diesjährigen Maskenball. Der Vergnügungsaus⸗ 
hu gibt ſich die erdenklichſte Mühe, die Beſucher in jeder 
Beziehung zufriedenzuſtellen. Es iſt zu erwarten, daß das 
diesjährige Faſchingsfeſt des L. Sp. u. Tv. mit zu den 
ſchönſten des Karnevals 1929 gehören wird. Ein Beſuch 
iſt daher nur zu empfehlen. 

„Eine Nacht an der Riviera“, ſoll der Maskenball 
heißen, den die Lodzer Freiwillige Feuerwehr in ihren 
neuen Sälen am 1. Februar veranſtaltet. Der Reinertrag 
dieſer Veranſtaltung iſt zur Anſchaffung einer modernen 
elektriſchen Feuerſignalanlage beſtimmt. Es iſt nur zu 


wünſchen, daß dieſe Veranſtaltung von reichem Erfolg be⸗ 


gleitet ſein wird. 

Weib, Mann und Kind. Am Donnerstag, den 
24. d. M., findet in der Philharmonie ein einziger Vor⸗ 
trag von Jutta Gartner ſtatt und zwar ausſchließlich für 
Frauen. Dieſe bekannte Hygienilerin gehört zu den Vor⸗ 
tragenden, deren Worten man gern und geſpannt lauſcht. 
Frau Jutta Gartner wird über das Thema „Weib, Mann 
und Kind“ ſprechen. Sie beherrſcht ihr Thema in treff⸗ 
licher Weiſe und weiſt der Frau den ſicheren Weg, vieles 


zur Geſundung ihres Körpers beizutragen; gibt wertvolle 


tſchläge, wie man 1 Körper und ſeine Seele jung 
führt Intereſſantes über Geſichts⸗ und Körper⸗ 


einiger Turnübungen 


ſie über die Ehe, das Geſchlechtsleben unſerer Zeit, über 
Verhütung der Schwangerſchaft und deren unangenehme 
und ſchreckliche, ungeſunde Begleiterſcheinungen und Fol⸗ 
gen, ferner wird ſie die Geſundheitspflege der Frau in den 
Wechseljahren zur Verhütung und Heilung der dann viel⸗ 
ach auftretenden nervöſen und ſonſtigen Erſcheinungen 
eingehend erörtern. Dieſer Vortrag wird ohne Zweifel 
das regſte Intereſſe unſerer Frauenwelt hervorrufen. 


Kunft. 


Die Oper „Jüdin“ mit Gruszezynſti in Lodz. Am 
Freitag, den 25. Januar, kommt nach Lodz die Warſchauer 
Oper unter Leitung Dr. Tadeusz Wierzbickis und wird auf 
der Bühne der Philharmonie die Oper „Die Jüdin“ von 
Halevy in glänzender Beſetzung von Soliſten mit dem 
erſten Heldentenor der Warſchauer Oper Stanislaw 
Gruszezynſki in der Rolle des Eleazars an der Spitze, 
geben. Die Oper wird ohne Kürzungen auf Grund der 
eigenen mitgebrachten Dekorationen unter Mitwirkung des 
Orcheſters unter der Direktion Theodor Ryders wie auch 
von Chören und Balletts gegeben. Eintrittskarten ſind be⸗ 
reits an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. Beginn 
der Vorſtellung um 8.30 Uhr abends. 


Sport. 


Ein Propaganda⸗Eishockey⸗Wettſpiel am Sonntag. 


Endlich kommt nun auch Lodz dazu, aktiv am populär 
Nachdem an der 


dieſe dem polniſchen Verband beigetreten iſt, ſcheint es end⸗ 


5 lich bei uns vorwärts zu gehen. Da es in Lodz vorläufig 


nur einen Verein gibt, der eine Eishockey⸗Sektion beſitzt, 
find die Unioniſten zum Warſchauer Kreiſe der B⸗Klaſſe 
1 0 worden. Zu dieſer gehören: „Polonia“. „Union“ 

odz, „A. Z. ©. 2½ „Legja 2“. Hätte Lodz vier Eishockey⸗ 
Mannſchaften, ſo könnten dieſe untereinander die Meiſter⸗ 
ſchaft ausfechten. Wie wir weiter erfahren, beginnen die 
Meiſterſchaften ſchon in der nächſten Woche. Vorläufig 
unterziehen ſich unſere Jungens einem gewiſſenhaften Trai⸗ 
ning. Um die Lodzer ſchon vor der Meiſterſchaft mit 
dieſer beliebten Sportart und ihren Regeln bekannt zu 
machen, findet am Sonntag, den 20. Januar, vormittags 
um %12 Uhr, auf dem Cykliſtenplatz, Przejazd 7, ein Pro⸗ 
paganda⸗Wettſpiel zwiſchen der S. S. Union und dem 
Tomaszewſki⸗Gymnaſium ſtatt. Wir hoffen, daß auch Lodz 


ZLeodzer Lollzzei lung. 


Sieg der Autonomiſten in Elſaß⸗ 
Lothringen, 


Die Erſatzwahlen für die ungültig er- 
Härten Mandate der Abgeordneten 
Richlin und Roſſee haben, wie zu erwar⸗ 
ten war, wieder mit einem Siege der 
Autonomiſten geendet. In Altkirch wurde 
Stürmel (links) und in Kolmar Hauß 
(rechts) gewählt. 5 


(Bild rechts.) 
Die Sieger über Amanullah. 


Unſer Bild zeigt Aufſtändiſche aus 
Afghaniſtan. Die Aufſtändiſchen zwangen 
bekanntlich Amanullah und einige Tage 
darauf deſſen Bruder zur Abdankung. 


dem Eishockey reges Intereſſe entgegenbringen wird, um 
ſo unſeren Mannſchaften vorwärts zu helfen. 


Union — Tomaszewſfti. 

Morgen, Sonntag, den 20 d. M., findet auf dem Eis⸗ 
laufplatz der Union, Przejazd 7, um 12 Uhr mittags, ein 
Eishockeyſpiel zwiſchen Union — Tomaszewfki ſtatt. Es 
iſt dies das erſte Eishockeyſpiel in dieſem Jahre in Lodz. 


A. Z. S.⸗Warſchau wiederum geſchlagen. 

Die polniſche Studenten⸗Eishockeymannſchaft A. Z. 
S.⸗Warſchau mußte bei den Schweizer Winterſpielen 
wiederum eine empfindliche Niederlage einſtecken. Diesmal 
wurde A. Z. S. von Davos ſicher mit 4: 1 geſchlagen. 


Heute keine Korbballpokalſpiele im Deutſchen Gymnaſium. 

Uns wird vom Sportverband mitgeteilt, daß die 
Korbballpokalſpiele, die am heutigen Sonnabend im Deut⸗ 
ſchen Gymnaſium feſtgeſetzt waren, nach Drewnowſka 88 
übertragen worden ſind. Die heutigen Spiele beginnen 
um 6 Uhr nachmittags, die morgigen dagegen um 11 Uhr 
vormittags. 

Weiter erfahren wir, daß die Korbballmannſchaft des 
L. Sp. u. To. ebenfalls an den Pokalſpielen teilnehmen 
wird. (e.) 


Achtung! Nowo⸗Jloino! 


Heute, Sonnabend, den 19. Januar d. J., findet um 
7 Uhr abends, im Parteilokal der Ortsgruppe Nowo⸗ 
Zlotno der DS AP. Cyganka 14, eine 


öffentliche politiſche Verſammlung 


Es wird Abg. E. Zerbe über 
Demokratie in Politit und Wirtſchaft 
ſpreche 


ſtatt 


erſcheint in Maſſen! 
EPC ·ðÜ ] ·· Tc... 


Piſtulla und Kupka beim Nattowitzer Polizeiſportrlub. 


Der Kattowizer Polizeiſportklub, der lange Zeit eine 
beſcheidene Rolle im oberſchleſiſchen Sportleben ſpielte, iſt 
in der letzten Zeit ſehr in den Vordergrund getreten. Nach⸗ 
dem er ſeine Fußballabteilung durch verſchiedene Kanonen 
(Koch, Rattka, Chriſt uſw.) verſtärkte, iſt er jetzt dazu über⸗ 
gegangen, ſeine unter Leitung des polniſchen Leichtgewichts⸗ 
meiſters Wende (früher Myslowitz) ſtehende Boxabteilung 
durch mehrere Kämpfer internationalen Formats zu ver⸗ 
größern. So iſt dieſer Tage der polniſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Kupka, der bisher dem Kattowitzer B. K. S. ange⸗ 
hörte, dem Polizeiſportklub beigetreten und auch fein letzter 
Beſieger, Europameiſter Piſtulla, hat bereits ſeinen Bei⸗ 
tritt zu demſelben Klub erklärt. Piſtulla, der bei ſeinem 
in Kattowitz wohnenden Onkel beſchäftigt iſt, wird als 
Amateurtrainer die Polizeimannſchaft trainieren und 
außerdem als Halbſchwergewichtler in deſſen erſter Kampf⸗ 
mannſchaft kämpfen. 


Carnera ſchlägt Noefemann nach Punkten. 


Der geſtern im Berliner Sportpalaſt ausgetragene 
Boxkampf zwiſchen Roeſemann und dem Rieſen Carnera 


endete wie erwartet mit einem ſicheren Punktſieg Carneras. 


Ungarn Ping⸗Pong⸗Meiſter. 

Budapeſt. Am Mittwoch fanden die Länderkämpfe 
um den Swaythling⸗Pokal ihren Abſchluß. Für die ent⸗ 
ſcheidende Begegnung der beiden bisher ungeſchlagenen 
Nationen Ungarn und Oeſterreich hatte ſich ſchon am Tage 
vorher ein derart ſtarkes Intereſſe bemerkbar gemacht, 


daß der große faſt 3000 Perſonen faſſende Saal ſchon am 
Vormittag bis auf den letzten Platz ausverkauft war. Am 
Abend ſpielten ſich dann unbeſchreibliche Szenen ab; Tau⸗ 
ſende mußten ohne Karten wieder nach Haufe gehen, da der 
Saal polizeilich abgeſperrt worden war. Unter den Zu⸗ 
ſchauern bemerkte man außer mehreren Miniſtern und Ver⸗ 


n. 
Deutſche von Nowo⸗Zlotno, Cyganka und Zdrowie 


— 2 m 
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tretern der oberſten Behörden, den ungariſchen Tennis⸗ 
internationalen Bela von Kehrling und auch den Sohn 
des Reichsverweſers Horthy und die erſte Geſellſchaft 
Buda peſts. 

Von den begeiſterten Zuſchauermaſſen angefeuert, lief 
die ungariſche Nationalmannſchaft zu ganz großer Form 
auf und ſpielte ein Tiſchtennis von noch nie dageweſener 
Klaſſe. Beſonders die beiden jungen Spieler Szabados 
und Braun zeigten Leiſtungen, die man bisher nicht für 
möglich gehalten hätte. Auch Weltmeiſter Mechlovits be⸗ 
wies durch ſeinen überlegenen Sieg über Liebſter, daß mit 
ihm wieder zu rechnen iſt. Die Ungarn errangen einen 
überraschend glatten 5: 0-Sieg, wobei zu bemerken ift, daß 
die Oeſterreicher durch das lokalpatriotiſche Publikum etwas 
ſtark aus dem Konzept gebracht wurden. Nach dem fünften 
Siegespunkt ſetzte ein unbeſchreiblicher Jubel ein, der erſt 
mit dem Abſingen der ungariſchen Nationalhymne ſein 
Ende fand. Ungarn konnte ſich ſomit zum dritten Male 
auf dem Sywaythling⸗Pokal als Sieger einſchreiben. Die 
Ueberlegenheit Ungarns war noch nie ſo groß wie diesmal. 
In neun Ländermatchs wurden nur zwei Punkte abge⸗ 
geben. Beachtenswert iſt noch, daß das Amt des Unvar⸗ 
teiiſchen bei dieſer Begegnung auf allgemeinen Wunſch dem 
Kapitän der deutſchen Mannſchaft, F. W. Starke über⸗ 
tragen wurde. d 

Deutſchland hatte vormittags zu ſpielen gehabt. Sie 
mußten ſich 5:0 von England und 5: 1 von Lettland 

ſchlagen laſſen. g 

1. (Weltmeiſter) Ungarn mit 9 Siegen; 2. Oeſterreich 
mit 8 Siegen; 3. England mit 7 Siegen; 4. Lettland mit 
6 Siegen. ö 

Die Kämpfe um die weitere Placierung ſtehen noch 
aus. Die Tſchechoſlowakei hat bisher vier, Deutſchland und 
Rumänien je drei, Jugoſlawien und Wales je einen, 
Litauen keinen einzigen Sieg zu verzeichnen. 


Nadio⸗Stimme. 
Für den 19. Januar 1929 
Polen. 


0 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Kinder⸗ und 
Jugendſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonze 


rt, 
leichte Muſik, 22.20 Polizei⸗ und Sportnachrichten, 22.50 


Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert 
Krakau. 
11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, ( 
Imich: „Die Notwendigkeit der Analyſe von Lebensmit⸗ 
teln“, 17.55 Kinder⸗ und ne e 18.50 Verſchie⸗ 
of denes, 20.30 Abendkonzert, leichte Muſik. 
oſen. 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Kinder⸗ und 
Nabe dend 19.15 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.05 
erſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, leichte Muſik, 22.30 
Radio⸗Kabarett, 00.00 43 Nachtkonzert. 


Ausland. 
Berlin. 


11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Teemuftt, 20 
Abendunterhaltung, 21 Strindberg (zu ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstag). 
Breslau. i 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 15 Bächerſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 19.25 Vier junge Mädchen 
unterhalten ſich über die Zeit. a 
Frankfurt. a 
12.45 Schulfunk, 13.15 Mittagskonzert, 15.05 Jugend 
ſtunde, 16.35 Neue Tanzmuſik, 20.15 Bunter Abend. 
Hamburg. 
11 Schallplattenkonzert, 12.40 Mittagskonzert, 16 Das 
Klangmuſeum, 16.30 Weiſen aus dem Süden, 17.39 


Fee 20.30 Schauſpiel „Die Rabenſteine⸗ 
rin“. 


In, ; 

10.15 und 12.10 Schallylattenfonzert, 13.05 Mittaaskon⸗ 
zert, 17.45 Kammermuſik, 19.15 Die Stunde des Arbei⸗ 
ters, 20 Luſtiger Abend. 

Wien. 
11 Vormittacsmuſik, 15 20 Ein dramatiſches Gedicht: 
„Natßan der Weiſe“, 17/5 Akademie. 19.30 Darhietins 
gen des Muſikvereins, 21.15 Ein Wäſchermädelball beim 
„Schwender“. 


17.25 Ing. 
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Eine Szene aus dem Spiel einer kombinierten Mannſchaft Berlins gegen Union 
Zijtov. Die letzteren verloren 6: 1. 


Ans dem Reiche. 


Brzezinn. Banditenüberfall. Die Brze⸗ 
ziner Chauſſee war geſtern der Schauplatz eines verwege⸗ 
nen Banditenüberfalls, dem zwei Pferdehändler zum Opfer 
fielen. Abram Goldberg aus Ujazd fuhr mit ſeinem So⸗ 
zius an der Siedlung Bendkow vorbei, als plötzlich zwei 
maskierte Räuber aus dem Walde hervorſprangen, ihre 
Revolver auf die beiden Kaufleute richteten und die Her⸗ 
ausgabe des Geldes verlangten. Als die Ueberfallenen 
erklärten, daß ſie kein Geld bei ſich führen, ſchoſſen die Ban⸗ 
diten einige Male in die Luft und drohten die Kaufleute 
niederzuſchießen. Angeſichts dieſer Drohung überreichten 
die beiden Händler den mit ſich geführten Geldbetrag von 
270 Zloty den Banditen, die ſich hierauf in dem Walde 
verſteckten, wobei ſie den Händlern unter Drohungen ver⸗ 
boten, eine Meldung der Polizei zu erſtatten. Eine halbe 
Stunde ſpäter meldeten ſich die beiden Händler auf dem 
Polizeipoſten in Brzeziny. Die beiden Verbrecher konnten 
trotz der energiſch geführten Nachforſchungen bisher nicht 
handfeſt gemacht werden. Die Unterſuchung wird weiter 
geleitet. 

Ozorkow. Einbruch in eine Tabakgroß⸗ 

andlung. In der geſtrigen Nacht drangen in die 

bakgroßhandlung „Zorza“ in Ozorkow unbekannte 
Täter ein, die ein Loch in die Mauer geſchlagen hatten. 
Die Diebe rafften Tabakwaren für 7000 Zloty zuſammen 
und ſuchten damit das Weite. Die von dem Einbruch in 
Kenntnis geſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. (p) 

Radomſk. Spiele nicht mit Schießgewehr. 

Vorgeſtern ereignete ſich in Radomſk ein Unglücksfall, der 
auf unvorſichtigen Umgang mit einer Waffe zurückzuführen 
iſt. Der Zugführer Joſef Ludziejſti hantierte an ſeinem 
Revolver herum und kam durch Unvorſichtigkeit an den 
Abzugshahn. Die Waffe ging los. Ludziejſki wurde ſchwer 
verlegt. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde er nach 
einem Krankenhaus in Tſchenſtochau gebracht. 
KaKaliſch. Mor d. Auf dem Wege nach Alexandrow im 
Kaliſcher Kreiſe wurde die Leiche des Kaufmanns Simon 
Klein gefunden. Da bei dem Toten weder Geld noch Do⸗ 
kumente gefunden wurden, wird angenommen, daß es ſich 
um einen Raubmord handelt. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (p) 

Luck. Folgen des Alkohols. In der Nähe 
des Dorfes Nowo⸗Moszcezenice wurde im Schnee ein ge⸗ 
wiſſer Wikonczuk erfroren aufgefunden. Da die Spuren 
darauf hindeuteten, daß Wikonczuk aus einem Schlitten ge⸗ 
ſallen ſein müſſe, ſo ging man den Spuren nach. Etwa 
ein Kilometer weiter wurde ein zweiter Mann aufgefunden. 
Es war dies Dawidiuk aus der Ortſchaft Piwezy, der noch 
Lebenszeichen von ſich gab. Der Schlitten wurde im Fluſſe 
Zytynka gefunden. Das Eis hatte die Laſt nicht ausgehal⸗ 
ten, ſo daß die Pferde ertranken. Die Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß Wikonczuk und Dawidiuk am kritiſchen Tage 
ſich auf der Heimfahrt vom Markte in Dubno befanden. 
Beide waren ſtark angeheitert. Unterwegs müſſen die 
Pferde geſcheut haben, ſo daß der Kutſcher die Macht über 
die Pferde verlor. 

Slupca. Brandſtiftung aus Rache. Vor 
einigen Tagen war in dem Anweſen des Landwirts Kon⸗ 
ſtantin Pietrala in dem Dorfe Kowalewo, Kreis Slupca, 
ein Brand ausgebrochen, durch den das ganze Anweſen ver⸗ 
nichtet und ein Schaden von 7000 gl. angerichtet wurde. Der 
Geſchädigte hatte als Brandurſache unvorſichtigen Umgang 
mit Feuer angegeben. Als Pietrala vorgeſtern auf das 
Feld ging, ſah er, daß aus ſeinem Getreideſchober Rauch⸗ 
wolken aufftiegen. Er eilte ſchnell hin und ſah, daß der 
Brand durch verbrecheriſche Hand angelegt worden war. 
In dem Schober ſtand nämlich ein brennendes Licht. Die 

ſofort von der Pol’zei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
das Feuer don den Eheleuten Krol angelegt worden war, 
die aus Rache gehandelt hatten. Beide wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben. (p) \ 
nattowitz. Dreiſter Raubüberfall. Bor 
geſtern abends gegen 6 Uhr wurde im Molkerrigeſchäft ©. 
Dunſki auf der Sobiesli⸗ Straße 10 in Kattowitz ein drei⸗ 


RAR ANREDE 


Um die Vobsleigh⸗Europameiſterſchaft in Davos (Schweiz). Ein fünſſitzer 
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Vobsleigh in einer ſcharſen Kurve. 


Furchtbares 


Verbrechen. 


Die Stiefmutter und drei Geſchwiſter ermordet. 


In der Ortſchaft Grody, Kreis Osmiany, iſt von einem 
20jährigen Burſchen ein furchtbares Verbrechen begangen 
worden. Der Bırriche verging ſich zuerſt an ſeiner Stief⸗ 
mutter, der 35jährigen Zofja Olesnik, und ermordete ſie 
dann mit einer Axt. Die furchtbar verſtümmelte Leiche 
wurde von Nachbarn gefunden. Die von dem beſtialiſchen 
Mord ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte Nachforſchungen 
nach den Kindern der Ermordeten an, die ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden waren. Als man jedoch aus dem Brunnen 
Waſſer ſchöpfen wollte, ſtellte man eine rote Färbung des 
Waſſers ſeſt. Nach Ausſchöpfen des Brunnens kam ein 
furchtbares Geheimnis zutage. Im Brunnen lagen die zer⸗ 
ſtückelten Körperteile der drei Kinder. 

Der Verdacht fiel auf den 20jährigen Stieſſohn der 


Achtung, Lodz Sentrum! 


Heute, Sonnabend, den 19. 0 M., 7 Uhr abende, 
findet im Saale der Oels geuppe, petrikauer 109, ein 


Diskuſſionsabend 


ſtatt. Sprechen wird das Mitglied des Hauptoorflandı s 
J Rociolek über das Thema 


der Kommunismus und die Arbeiterſchaft. 
Der Zutritt IR fue jedermann feel. 
Der Vorland. 


ſter Raubüberfall ausgeführt. Die Geſchäftsinhaberin war 
mit ihrem Schwager im Laden, als ein Junge eine Rech⸗ 
nung vorwies. Gleichzeitig trat ein junger Mann, der das 
Geſicht mit einer Maske verhüllt hatte, in den Laden ein 
und hielt dem Schwager der Geſchäftsinhaberin den Revol⸗ 
ver vor die Bruſt und verlangte von ihm, daß er das ge⸗ 
ſamte Geld ausliefern ſolle. Der Schwager, der mit den 
Geſchäftsverhältniſſen nicht vertraut war, weigerte ſich 
ſelbſtverſtändlich, worauf der Bandit die Geldkaſſette er⸗ 
griff und flüchten wollte. In demſelben Augenblick trat 
der Sohn der Geſchäftsinhaberin in den Laden ein, und als 
er die Situation überſah, rief er um Hilfe. Zu gleicher 
Zeit ſtürzte ein zweiter Bandit in den Laden und gab auf 
den Sohn der Geſchäftsinhaberin einen Revolverſchuß ab, 
der jedoch fehl ging. Nachdem die Banditen die Geld⸗ 
kaſſette erbrochen und etwa 500 Zloty geraubt hatten, 
flüchteten ſie in unbekannter Richtung. 

— Zwei Todesopfer des Alkohols. Nach 
einem Feſtgelage in der Wohnung eines 75 jährigen Arbei⸗ 
ters in Zalencie ftelften ſich bei dieſem und feinem 30 jähri- 
gen Sohn ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein. Als der 
herbeigerufene Arzt erſchien, war der Vater bereits tot; der 
Sohn ſtarb bald darauf. 6 


Achtung! Choiny! 


Sonntag, den 20. Januar, um ½3 Uhr nachmittags, 
findet im Parteilokal, Ryszaſtraße 36, die 
Jahresverfammlung 


der Ortsgruppe Chojny der D. S. A. P. und Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung hält Abgeordneter 
Emil Zerbe ein Referat über das Thema: 
Demokratie in Politit und Wirtſchaft 
mit anſchließender Diskuſſion. N N 
Deutſche Werktätige in Cholnn erscheint zahlraich! 


Ermordeten, Adam Olesnik. Der Mörder, der ſich in einem 
benachbarten Hauſe verborgen hielt, wurde von dem Polis 
zeihund „Gniew“ aufgeſtöbert. An ſeiner Kleidung wur⸗ 
den Blutſpuren feſtgeſtellt, was den Verdacht, beſtärkte. Der 
verhaftete Mörder leugnet jede Schuld und verſucht einen 
Verrückten zu ſimulieren. 

Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß die furcht⸗ 
bare Tat in der Nacht geſchehen ſein muß. Als das Tier 
in dem Burſchen erwachte, warf er ſich auf ſeine Stiefmut⸗ 
ter, die ſich furchtbar gewehrt haben muß. Beweis hierfür 
ſind die Spuren von Kratzern, die bei dem Burſchen feſt⸗ 
geſtellt wurden. Die Kinder mordete er im Schlaſe, zer⸗ 
ſtückelte die Leichen und warf dann die Körperteile in den 
Brunnen, um die Spuren ſeines Verbrechens zu verwiſchen. 


Die Flucht vor der Kanthippe. 


In der Nähe von Etampes, im Dorf Bouville, ver⸗ 
ſchwand letzthin auf der Rückkehr aus der Stadt der Bäcker⸗ 
meiſter Greneche aus ſeinem Gefährt. Man nahm an, daß 
er ſich aus Verzweiflung über den ortsbekannten böswil⸗ 
ligen Charakter ſeiner Gemahlin das Leben genommen 
habe. Aber alle Nachforſchungen blieben ohne Erfolg, bis 
endlich aus Chartres die Meldung einlief, der Geſuchte be⸗ 
finde ſich bei ſeiner Schwägerin im Dorfe Thivars. 

Der Bäckermeiſter erzählte, am Tage ſeiner Flucht 
habe er ſich verſpätet und plötzlich den Mut ver loren, 
zu feiner Frau heimzukehren, die ihn beim gering⸗ 
ſten Anlaß mit endloſen Vorwürfen und Schimpfreden 
überhäufte — Tätlichkeiten ſchämte er ſich wohl einzuge⸗ 
ſtehen —, und da ſei es jäh wie ein Zwang über ihn ge⸗ 
kommen, daß er Pferd und Wagen im Stich ließ und mit 
unbeſtimmtem Ziel in die Welt hinauslief. Die erſte Nacht 


irrte er im Wald umher, dann fuhr er mit der Eiſenbahn 


nach Orleans, von da nach Le Mans, wo er im Hotel ab⸗ 
ſtieg. Am anderen Morgen nahm er den erſtbeſten Zug 
und gelangte ſo nach Verſailles. Auch hier trieb es ihn 
weiter. Und da ſein Geld alle war, marſchierte er drei Tage 
lang zu Fuß, nächtlich im Freien kampierend, zurück nach 
Le Mans. Völlig erſchöpft und halb erfroren kam er dort 
an, bis dahin ohne Bewußtſein ſeines Tuns. Jetzt fielen 
ihm die Seinen erſt wieder ein. Aus Furcht vor der ge⸗ 
ſtrengen Gemahlin beſchloß er deshalb, bei deren Schweſter 
Unterkunft zu ſuchen. Den Weg nach Thivars hatte der 
Bäckermeiſter wieder zu Fuß zurückgelegt, und auch dann 
noch ſcheint er ſich keine Rechenſchaft darüber abgelegt zu 
haben, daß ſein Verſchwinden allgemeine Nachforſchungen 
zur Folge haben mußte. Offenbar beherrſte ihn nur der 
Gedanke an ſeine Zanthippe. Derart, daß er auch jetzt noch 
nicht den Mut fand, ihr allein gegenüberzutreten, denn er 
bat inſtändig darum, daß ſeine Frau ihn auf der Gendar⸗ 
merie abhole. Ein Metzger aus Bouville ſtellte der Frau 
des Bäckermeiſters ſein Lieferauto zur Verfügung und be⸗ 
gleitete ſie ſelbſt, half das Wiederſehen feiern und — warf 
das wiederverſöhnte khepaar mitſamt dem Auto in einen 
tiefen Bach. Während der Metzger in das nächſte Dorf 


eilte, um Hilfe zu holen, hatten Herr und Frau Kanthippe 
Zeit, ihre Lebensgewohnheiten wieder aufzunehmen. Es 


iſt anzunehmen, daß Frau Greneche — und diesmal mit 


Recht — die Schuld an dem Unfall auf die Flucht ihres 


„Gebieters“ geſchoben hat, deſſen Tun ſich nur durch Angſt⸗ 
zwang erklären ſäßt. f er 


Ein ſpleeniger Gomverneut, Der aus dem Sacco ⸗ 


Vinzetti⸗Prozeß bekannte Gouverneur Fuller hat, wie aus 


Neuyork berichtet wird, im Laufe der letztne acht Jahre, in 
denen er als Gouverneur bezw. als ſtellvertretender Gou⸗ 
Derneur tätig war, ſämtliche Schecks, die ihm für feine Ges 
haltsanſprüche ausgehändigt worden waren und die ſich auf 


über 56.000 Dollar belaufen, als „Andenken“ geſammell. 


— — 
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menhang hiermit hat eine Delegation des Kaufmannsver⸗ 
bandes an den Finanzminiſter eine Denlſchrift gerichtet, 
in der auf die bedrängte Lage derjenigen hingewieſen wird, 
denen die Konzeſſion entzogen wurde und die nicht im⸗ 
ſtande find, weder ihre Fanilien zu unterhalten, noch ihre 
Schulden zu bezahlen. Die Delegation wurde daraufhin 
vom Miniſterium empfangen, wo ihr mitgeteilt wurde, daß 
eine Unterſuchung angeordnet werde. Außerdem wurde 
der Wojewode angewieſen, denjenigen die Kenzeſſion zu 
verlängern, die in eine bedrängte Lage geraten find. (p) 
Die Stadt kauft das Schluchthaus an. 

Das im Jahre 1901 erbaute ſtäbtiſche Schlachthaus 
konnte ſeinerzeit die Stadt Lodz, deren Einwohnerzahl 
damals 210000 Perſonen betrug, in hinreichender Weiſe 
mit Fleiſch verſorgen. Doch heute, wo die Bevölkerung 
unſerer Stadt auf 600 000 angewachſen iſt, iſt eine Be⸗ 
wältigung des Bedarfs nicht mehr möglich. In dem Raum, 
der für die Schlachtung von 250 Stück Vieh täglich einge⸗ 
richtet iſt, werden gegenwärtig 800 Stück Vieh geſchlachtet. 
Bei ſolch einer Lage der Dinge iſt an eine genaue Beach⸗ 
tung der ſanitären Vorſchriſten nicht zu denken. Auch 
kommt eine Erweiterung des Schlachthauſes durch die 
gegenwärtigen Pächter nicht in Frage. In Anbetracht 
dieſer Umſtände hat der Magiſtrat beſchloſſen, im Sinne 
einer Beſtimmung des Konzeſſionsvertrages Schritte zwecks 
Auskaufs der Schlachthauſes einzuleiten, wodurch es der 
Stadt ermöglicht ſein wird, das Schlachthaus entſprechend 
auszubauen und Neueinrichtungen vorzunehmen. Der Aus⸗ 
kaufstermin wird davon abhängen, wann der Magiſtrat die 
hierzu erforderlichen Kredite erhalten wird. 

Lodz fol eine Schule für Wirtſchaft und Sozialwiſſenſchaſt 
erhalten. 

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats 
wurde u. a. beſchloſſen, sec an den Sladtrat mil dem An⸗ 


trag zi t n Verein „lu Obywatelſta“ der a Yon ? 2 2 > 2 
A At wenden den Verein Suzba Dbumaleiita? den einige Poliziſten, die den Chauffeur der erſten Droſchle mit 


ſtädtiſchen Platz zwiſchen der MWobna⸗ und Mledzianaſtraße 
(4700 Quadratmetet) für die Zeit von 35 Jahren zu ver⸗ 
pachten. Der genannte Verein ſoll auf dieſem Plak eine 
Schule für Wirtſchaft und Sozialwiſſenſchaft erbauen nach 
den Plänen, wie ſie vom Magiſtrat beſchloſſen wurden. Der 
Bau des Gebäudes muß in der Zeit von drei Jahren nach 
der Unterzeichnung des Pachtvertrages ſertiggeſtellt ſein. 
Im Falle der Nichteinhaltung der Vertragsbedingungen 
durch den Verein verliert Vertrag vorzeitig ſeine Rechts⸗ 
kraft und der Verein iſt verpflichtet, die bereits aufge⸗ 
führten Vauten auf eigene Koſten wieder abzutragen und 
den Platz in einem Zuſtande, wie er ihn empfangen hat, 
an den Magiſtrat zurückzugeben. Nach Ablauf des Pacht⸗ 
vertrages dagegen wird das Schulgebäude Eigentum der 
Lodzer Selbſtverwaltung, ohne daß der Verein Anrecht 
auf irgendeine Entſchädigung haben kann. Doch verpflich⸗ 


tet ſich der Magiſtrat, daß das Gebäude ſeinem Zweck er⸗ 


halten bleibt. In derſelben Sitzung des Magiſtrats wurde 
beſchloſſen, an den Magiſtrat mit dem Antrag heranzutre⸗ 
ten, einen von Herrn L. M. Schapp der Stadt Lodz zu 
Regulierungszwecken geſchenkten Platz von 86 Quadrat⸗ 


metern an der Radwanſlaſtraße anzunehmen. 


Die fanitären Zuſtände in den Bäckereien. 

Die vom Magiſtrat ins Leben gerufene Sanitätskom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Bäckereien während der Nacht⸗ 
arbeit hat 350 Bäckereien einer Kontrolle unterzogen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der ſanitäre Stand der Bäckereien, 
die nachts arbeiten, ein weit ſchlechterer iſt, als derjenigen, 
die am Tage tätig ſind. Auf die allgemeine Zahl von 350 
Bäckereien wurden 50 als allen ſanitären Vorſchtiſten ent⸗ 
ſprechend befunden, während die übrigen wegen Nicht⸗ 
beachtung der Vorſchriſten zur Verantwortung gezogen 
wurden. 

Die Marktpreiſe in Lodz. 

Geſtern wurden auf den Märkten folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Weizenmehl 75 G., dunkles Roggenmehl 45—60 
Groſchen, Reis („Patna“) 1,10— 1,0, („Burma“) 90 Gr., 
Hirſe 0,00 —1,10, Manna 1,10 — 1,50, Gerſtengrütze 70 
bis 80 Gr., Perlgrütze 0,90. —1/00, Bohnen 0,80 — 1,80, 
Erbſen 0,60 —1,30, Eier (friſche) eine Mandel 5,00 6,00, 
Kiſteneier 3,00 —3,50, Landbutter 1. Gattung 6,50 — 7,50, 
2. Gattung 6,00 6,50, Käſe 1,80 —2,00, Quark 1,20 bis 
1,40, Sohne lein Liter) 2,00 2,50, Milch 50 Gr., Kar⸗ 
tofſeln (25 Kilogramm) 2,00 — 2,25, Zwiebeln (ein Kilo) 
30—50 Gr., Kraut (ein Kopf) 30—60 Gr., Aepfel 0,40 
bis 2,00, Mandarinen (das Stück) 50—70 Gr., Apfelſinen 
60—80 Gr., itrenen 15 Gr., Hühnchen 4.009,00, Huhn 
4.009,00, Ente 5,00 —9,00, Gans 12,00 20,00, Pute 
15,00. 25,00. 
5⸗Zloty⸗Münzen. f 

Wie wir erfahren, werden im nächſten Monat 5⸗Zloty⸗ 
Münzen aus Silber im Verkehr erſcheinen, von denen die 
Bank Polſti etwa eine Million Stück erhalten hat. (p) 
Poſtmarkenautomaten. a 

Wie wir erfahren, ſollen demnächſt Automaten zum 
Verkauf von Poſtmarken eingeführt werden. 


Die Aushebungsaffäre zieht immer weitere Kreiſe. 


Die Aushebungsaffäre, die mit der Verhaftung von 
drei Offizieren, vier bekannten Induſtriellen, die ihre 
Sößne vom Militärdienſt befreien wollten, und 24 Ge⸗ 
ſtellungapflichtigen begann, zieht immer weitere reife. 

eftern nacht drangen Polizeibeamte in die Wohnung des 
Nowundeiifa 19 wohrhaſten Siegmund Guter ein und ver⸗ 
baiteten ibn, der ſich ebenfolls vom Militärdienſt befreit 
Gegen Morgen wurde ein weiterer Geſtellungs⸗ 
Dflichtiger verhaſtet. Die vom Unterſuchungsrichter ge⸗ 


führte Untersuchung iſt weiter im Gange. Sie wird in 
einem großen Prozeß enden, bei dem 40 Perſonen auf der 
Anklagebank ſitzen werden. (5 


Lodzer Volkszeitung. 


Reſerviſteneinberuſungen in Ostgalizien. 

In Oſtgalizien fand in einigen Staroſteien am 15. Ja⸗ 
nuar, wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, eine Probemobili⸗ 
ſierung für mehrere Reſerviſtenjahrgänge ſtatt. Es han⸗ 
delt ſich um eine der normalen Probeeinberufungen, die all⸗ 
jährlich in Polen ſtattſinden. Der Umfang der Einberu⸗ 
ſungen beſchränkt ſich auf die Reſerviſten aus Teilbezirlen 
der Wojewosſchaften Stanislau und Tarnopol und zwar 
nur auſ jüngere Jahrgänge. Von den weſtlichen Wojewod⸗ 
schaften ſoll auch Lodz in dieſe Mobilifterung einbezogen 
werden. 

Gründungsſeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 

Heute abend feiert die jüngſte Lodzer Ortsgruppe der 
DSA. in dem ſchönen Saale des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwna 17, ihr erſtes Gründungsfeſt. Der Feſtausſchuß 
hat ſich alle Mühe gegeben, um den Beſuchern durch gedie⸗ 
gene Darbietungen ein paar frohe Stunden der Erholung 
und Erbauung zu bieten. Dieſe Ortsgruppe, deren Tätig: 
keitsbereich ſich auf den öſtlichen Teil unſerer Stadt er⸗ 
ſtreckt, hat bereits einen großen Kreis von Freunden um 
ſich geſchart. Zu wünſchen wäre darum, daß dieſe Veran⸗ 
ſtaltung der Ortsgruppe Oſt durch zahlreichen Beſuch un⸗ 
terſtützt werde. Von ganz beſonderer Bedeutung iſt es, 
daß der Tag, an dem das Feſt veranſtaltet wird, auch im 
Leben der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 
ein denkwürdiger Tag iſt. Gerade an dieſem Tage werden 
es ſieben Jahre her ſein, als die Partei, um die ſich heute 
Tauſende ſcharen, von einem kleinen Häuflein ins Leben 
geruſen wurde. ö 


Eine auſſehenerregende Jagd nach einem Einbrecher in der 
Zawadzla. 

Geſtern abend war die Zawadzkaſtraße der Schauplatz 
einer ungewöhnlichen Jagd zwiſchen zwei Taxamelern. 
In dem erſten Wagen ſaß ein Mann, in dem folgenden — 


lauten Ruſen zum Halten aufforderten. Ecke Petrikauer 
und Zawadzla hielt der Chauffeur der erſten Kraftdroſchke, 
faßte ſeinen Paſſagier beim Kragen und übergab ihn der 
Polizei. Der Feſtgenommene wurde auf das Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht, wo er als der gefährliche „Einbrecher⸗ 
könig“ Jojne Goldſtein identifiziert wurde. Er wurde in 
dem Augenblick erfaßt, als er aus der Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Mordka Drabinowfki in der Zawadzkaſtraße Kleider 
und ſonſtige Wertgegenſtände zu entwenden verſuchte, 
woran er von einem Einwohner verhindert werden konnte. 
Hierauf verſuchte der Dieb zu entkommen, bedrohte den ihn 
verfolgenden Hauswächter mit einer Eiſenſtange und 


ſprang in eine vorbeifahrende Kraftdroſchke. Einige Poli⸗ 


ziſten nahmen in einem anderen Taxameter Platz und ver⸗ 
folgten den verwegenen Einbrecher. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß Goldſtein zuſammen mit einigen Komplicen eine Reihe 
von Einbrüchen in der Stadt verübt hatte. Alle Mitglie⸗ 
der dieſer gefährlichen Bande konnten von der Polizei 
dingfeſt gemacht werden. (Wid) 
Tragödie eines arbeitsloſen Lodzers. 

Der 30 Jahre alte Schuſter StaniſlawSiedlecki, der ſeine 
Arbeit verloren hatte, begab ſich nach Warſchau auf Ar⸗ 
beitsſuche. Als er in Warſchau auf dem Hauptbahnhof ein⸗ 
traf, verſuchte er ſeinem Leben durch Genuß von Eſſigeſſenz 
ein Ende zu machen. Er wurde ſofort nach dem Kranken⸗ 
haus überführt, wo er nach kurzer Zeit ſtarb, ohne die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt zu haben. (p) 


Ein jugendlicher Dieb. 
In die Bäckerei von Goldberg in der Kamienna war 


ein junger Burſche gekommen, der um ein Stückchen Brot 


bat. Der Beſiter hatte Mitleid mit ihm und gab ihm Ars 
beit. Wie groß war aber ſein Verwundern, als er am 
Morgen erfuhr, daß der Knabe verſchwunden war und mit 
ihm ein Mantel eines Angeſtellten. (p) 


Unſall infolge der Glätte. 

Im Hofe in der Wolborſka 19 ſtürzte die 52 Jahre 
alte Rachel Goldfarb ſo unglücklich hin, daß ſie einen Bein⸗ 
bruch erlitt. Die Rettungsbereitſchaſt erteilte ihr Hilfe und 
brachte ſie nach Hauſe. (p) 

Mit heißem Waſſer verbrüht. 

In der Pomorſka 23 wurde geſtern durch Unvorſichtig⸗ 
keit die 6 Jahre alte Zoſſa Bentlejewſka mit heißem Waſſer 
verbrüht. Dem Kinde erteilte die Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe und ließ es unter der Obhut der Eltern zurück. 


Lodzer Einbrecher in Kaliſch ſeſtgenommen. 

Die beiden Lodzer Einbrecher, der 28 Jahre alte 
Symcha Sternfeld, Kielbacha 11, und der 24 Jahre alte 
Schlama Lichtenſtein, Alexandrowſka 22, hatten ſich nach 
Kaliſch zu einem Gaſtauftritt begeben, wo ſie jodoch von der 
Polizei feſtgenommen werden konnten. Als die Polizei⸗ 
behörden bei einer Sura Lipszyc eine Hausſuchung vor⸗ 
nahmen, trafen fie dort Sternſeld und Lichtenſtein an, die 
beim Anblick der Poliziſten durch das Fenſter flüchten woll⸗ 
ten. Sie wurden jedoch feſtgenommen und ins Gefängnis 
eingeliefert. Bei ihnen wurde zahlreiches Diebesgerät ge⸗ 
funden. Außerdem verhaftete die Polizei eine Sura Schul⸗ 
mann, ebenfalls aus Lodz, die erſt vor einer Woche das 
Gefängnis verlaſſen hatte. Alle drei wurden dem Gericht 
übergeben. (p) 

Beſtraſte Bäckereibeſitzer. i 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, war eine Kontrollkom⸗ 
miſſion nach der Bäckerei der Brüder Alois und Alexander 
Bek in der Rzgowſka 23 gekommen, wo fie 200 Brote fand, 
die aus beſſer ausgemahlenem Mehl gebacken waren. Dieſe 
Angelegenheit lam geſtern in der Strafabteilung der Stadt⸗ 


ſtaroſtei zur Sprache, die die Brüder zu je 2000 Zl. Strafe | 


oder drei Wochen Haft verurteilte. (p) 


tung! Pabianite: 


Morgen, Sonntag, den 20. d. M., um 5 Uhr nachmittags, 
findet im Saale in der Fabryeznaſtraße 32 eine 


o 3 wo. 
Disleffionsderſanmlung 
ſtatt. Sprechen wird das Mitglied des Hauptvorſtandes 

J. Kociolek über das Thezna: 


„Der Kommunismus u, bie Arbeiterſchaft“ 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 
5 Der Vorſtand. 
Ec EATTLEEERTERER 


Zwei Jahre Beſſerungsanſtalt wegen Mordverſuchs. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
21 Jahre alte Felix Pytfo auf dem Dorfe Gatka⸗Stare, 
Gem. Gospodarz, wegen verſuchten Mordes zu verantwor⸗ 
ten. Im Oktober hatte ſich Pytlo mit einigen Freunden, 
darunter dem Jan Jakubiec, in ein Reſtaurant begeben, 
wo zwiſchen ihm und Jakubiec ein Streit ausgebrochen 
war. Nur mit Mühe gelang es den Anweſenden, die beiden 
auseinander zu bringen. Pytko verließ daraufhin das 
Lokal und wartete draußen auf ſeinen Widerſacher. Als 
dieſer herauskam, ſtürzte er ſich auf ihn und ſchnitt ihm 
mit einem Meſſer den Bauch auf, ſo daß die Eingeweide 
hervortraten. Jakubiec mußte nach einem Krankenhaus 
geſchafft werden, wo er einige Monate mit dem Tode 
kämpfte. Pytlo wurde verhaftet und ſaß geſtern auf der 
Anklagebank. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte 
das Gericht den Angeklagten zu zwei Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. ö 

L. Bawlowili, Petrikauer 307; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Na rutowieza 1; J. Sitkiewiez, 
Nopernila 26: A. Cha remſa, Pomorſla 10; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10. (p) 


Lobenswerte Vorſicht. 

Herr Flau hat große Furcht vor dem Tode. Vor dem 
Tod an ſich, vor dem Scheintod mit lebendig Begraben⸗ 
werden, vor einem plötzlichen Unfall mit tödlichem Aus⸗ 
gange, vor Vegiftungen und vor ſonſtigen unſchönen Din⸗ 
gen. „Laß dich nach deinem Tode verbrennen“, riet ihm 
ein Freund, „dann biſt du gefeit gegen alle Ueberraſchun⸗ 
gen.“ „Nein“, ſagte Herr Flau reſolut, „das genügt mir 
nicht. Aber ich weiß, was ich zu tun habe. Ich werde in 
meinem Teſtament beſtimmen, daß ich nach meinem Ab⸗ 
leben ſeziert werde“. „Seziert? Wieſo? Wozu? Un⸗ 
ſinn!“ „Seziert“, wiederholt Herr lau beftimmt. „Und 
zwar deswegen: Ich will unbedingt wiſſen, woran ich 
geſtorben bin“. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An alle Geſangſektionen der Partei und des Jugendbundes. 
Zwecks einheitlicher Organiſation des Geſangsweſens fin⸗ 
det morgen, Sonntag, den 20. d. M., um 9 Uhr, im Partei⸗ 
lokal, Petrikauerſtraße 109, eine Konferenz ſtatt, zu der die 
Chöre aller Ortsgruppen, ſowohl Männer- als auch gemifchte 
Chöre, ihre Vertreter zu entſenden haben. An der Konferenz 
nimmt auch eine Delegation des Hanptvorſtandes teil. An⸗ 
geſichts der Wichtigkeit der zu beſprechenden Fragen iſt ein 

vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten erwünſcht. 
Der Hauptporſtand. 


Achtung! Mitglieder des Männerchors Lodz⸗Zentrum. 

Sonntag, den 20. d. M., um 10.30 Uhr vormittags, findet 
im Partellotal, Petrikauerſtraße 109, unſere diesjährige 
Jahres⸗Generalverſammlung ſlatt. Tagesord⸗ 
nung: 1. Berichte, 2, Entlaſtung, 3. Neuwahlen, 4. Anträge. 
Um zahlteiche Beteiligung der Mitglieder erſocht der 

Lodz⸗Süd, Männerchor. Am Sonntag, den 20 d. M., 
10 Uhr morgens, ſindet im Lokal Beduarſka 10 die übliche 
Geſangſtunde ſtatt. Da dies die letzte Geſangſtunde vor dem 
Belt it werden die Sänger gebeten, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. f 
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Lobz⸗Süd, Leſeabend. Die Leſeabende, die bekanntlich an 


den Freitagen jeder Woche ſtattfinden ſollten, mırzden auf den 
Montag verſegt. Somit findet der nächſte Leſeabend am 
Montag. den 21. d. M, 7 Uhr abends, fratt, wozu die Mit⸗ 


8 


glieder und Sympathiker eingeladen werden, 


Deuſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ortsgruppe Alexandrow. Heute, Sonnabend, den 19. 
Januar, um 8 Uhr abends, findet die feierliche Enthüllung 
der von der Ortsgruppe angeſchafften Fahne ftatt, wozu wir 
alle Jugend⸗ und Parteigenoſſen ſowie Sympathiker höflichſt 
einſaden. Schon ſeif löngerer Zeil werden Vorbereitungen 
geltoſſen, um den Feſttellnehnern ein gutes Broaramım zu 
bieten. Unter anderem ift vorgefehen der Sprechchor „Rote 
Erde“ mit 50 Mitmirkenden ſowje ein Einakter. Zum Tanz 
ſpielt ein gutes Orcheſter auf Beginn Punkt 8 Uhr. Eintritt 
1 Zloty. Der Vorſtand. 

Der Arbeitskreis der D. S. J. P. hält jeden Sonnabend 
um 7 Uhr feine Zuſammenkunft ab. Es iſt Pflicht, daß jedes 
Vorſtandsmiiglied der Lodzer Gruppe daran teilnimmt. Auch 
alle anderen Mitglieder werden zur Teilnahme aufgefordert. 
Die Zuſammenkunft findet im Jugendheim, Petrikauerſtraße 
Nr. 109, ſtatt. 


Zdunska⸗Woſa. Am Sonntag, den 20. Jannar, abends 


8 Uhr, findet im Fenerwehrſaal ein Theaterabend ſtatt. Zur 

Aufführung gelangen drei Luſtſpieleinakter. Ingend⸗ und 

Parteigenoſſen find eingeladen. Der Vorſtand. 

—— ne erul, 

Jeranımwertiiher Cc riſt eiter Frmin Aerbrs; Aeronenehrr: Euhmig 
Rat; drad: „Prasa", ez, Peiritause 10) 
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um iu Uhr abends, veranitalıen wil im eigenen Vereins: 


Nad program: BRZDAC DOSTAJE ZABKÖW 


4 Lodzer Boltzgeiiung. 


eee 
| 


Dellſche Sozial. Fcbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lod ⸗Oſt. 


2 Heute, Sonnabend, den 19. Imuar d. J, um 7 Uhr abends, findet 
im Saale des Turnvereins „Kraſt“, Giuwp aſtr, 17, das 


Gründungsfeſt 


der Ortsgruppe ſtatt. Das Programm ift reichhaltig. Es enthält De⸗ 

flamarionen, Yiufifvarbirtungen, Geſang des Männerchors unter Leitung 

des Dirigenten Herin Effenderg ſowie die Aufiühtung des Ela atters 

„Die neue Nichtung“. A 954 

Maſik. — Nich dem Programm — Tanz. ta fire 

Eintritt bei Borz iqung der Mitgliedskarte Zl. 1.50, für Nichtmit⸗ 
glieder und eingefühne Gäfte Zl. 2 — 


dor Vorſtand der Ortsgruppe Lodj-Of. 
ASEM Tee e eee 


Ein 


Lod zer Sport⸗ und 
Laufburſche 


Turnverein 
H ute, Sonnabend, den 9. Januar d I, kann ſich melden bei 
„Globus“ 


Pettitauer 220. 


Suche ein möbliertes 


Zimmer 


Off rien unter „A B an 
die Geſchäftsſtelle d. 81 
erbeten 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigfter 
Bedingungen, bel wöchentl 
Abzahlung von 8 ZI. an 
e hne Wreisauſſchlag 
wie bei Barzahlung, 
Matragen haben können 
Auchsoſas, Schlaſbänke, 
Kapczans und Gtähl« 
b kommen Sie in feinfter 
and ſolideſter Ausführung 
Bitte zu deſichtigen, ohn 


BESETEEBESFEE RE 


lokale, 3 kontna de, einen gioßen 


Maskenball 


wozu die Mitalieder nebit werten Ana hörigen, ſowle 
Freunde und Gönner des Vereins höfl wt eingeladen 
welden — Tanz auſit — J. Ehejnecki, 

Eintritt nur gegen Einladungen, welche im Vereins 
lokal zu hoben find. 


— 


Die Verwaltung. 


Przeiutg, 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza 
przetarg na oddanie w dzierzawe na 
rok 1929 miejskiego pawilonu-mleczar- 
ni w parku im. Poniatowskiego. 


Oferty wraz z oznaczeniem propo- 
nowanej ceny skladad nalezy w Wy- 


dziale Gospodarczym przy Placu Wol- Kaufzwang! 
nosci 14, poköj 34, w godzinach urze- Tapezlerer p. Beik 
| dowych do dnia 31 stycznia 1929 roku. | b e Bin genen bi: 
Abreſle: 


SSS see 
On zwei Stunden feiſchen Kuchen 


Backpulver⸗Saxonia 


Sienkiewieza 18, 
rent, im Raben 


Achtung! 


Schutz marke „Ard.“ Schutzmarke Der 
Genetalvertrieb Di rie Arno Dietel 
Aae te de 155, Tel. 27 54. Storch 
D. Nach auswärts Poſtverſand O kommt 
GOODOOOOO909008090 Haben 
Sie ſchon 
unterricht im Zuſchneiden ander 
der geſamten Herrengarderobe wäſche 
erteilt D pi. Abſolv ent der Wiener Mobderala. 2 
demie. Vereinfachtes und ſicheres Syſtem Jatereſſen 
ten wollen fib melden Sonntags von 1 bis 3 Uhr nachm gu haben bei 


Nipiutkowſkiego Ne. 147, Wohnung ı. 


— — 


Heilanstalt a sh, Af 
und zahnärztliches Kabinet, 
Petrikauer 294 (am Otprrſchen Ringe), Tel. 2289 


(Halteſtelle der Pablanicer Ferndahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
10 Uyr früh bis 7 Uhr abends, 


Impfungen gegen Poden, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Sypbiiie—, Sperma Sputum uw. ), Operationen, Verbände, 
Operationen 


1 Konſultation 3 Zl. und Eingeiffe 


nach Verabredung Elekteiſcht Bäder, Qudezlampenbeſteab⸗ 
lung, Elekteiſleren, Rorntgen. Künstliche Zähne, Kronen, 
f goldene und Platin-Brüden 

An Sonn» und feiertagen geöffnet bie 2 Uhr nachm. 
—— —— — 


Miele ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokicinskiej) 
Od Is do 21 styeznia 192) 
Dia doreelych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 2 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21 


Milose Joanny Ney 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 


Zähne 


künftliche Gold , und Bla 
in Kronen, Golbbrüden 
Zahnbehandlung u. Plom 
geren, ſchmerzloſes Zahn 
ziehen. 
Empfangs tunden ununter 
brochen von 9 Uhr Frük 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung geltattet 


Jahnürztllches Kabinett 


51 Sluwna Bi 
Telenbon 74.08 


Dramat osnuty na tleg'osnej powiesc: Illi Ehrenburga | Dr. med. 

Dis miodzieiy pocıntek seansöw o sodz I5 17. x 

g „ soboty i w niedziele o godz. 3 15 Upe 
Tajemnice dzungli afrykenskich a6 
Nissam» ie p ryg ev od«a:nych m slıwıch Sitolsa 12 


ieide ,„ Ron gend reh, 
Qua- mpen, Diatherni: 
(sichten, bösartige Ot, 
ichwülſte, Krebsleiden 
Empfänat 6—9 Abr abends. 


Nastepny program: NAPOLEON. 


Audycje radjofoniczne W poczek kina codz do g 22 


Ceny miejsce dia dorosiych 170. 1—60, 111—30 gr 
: “ mindzieiy 125. 120, JU—10 —. 


* * 
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TONDOWSRA 


Haute, Haare u Beihlihre 


2 
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Schuljahre eröffnete deniſche 
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Deutſche Abendſchule Nr. 9 


Am Sonnabend, den 26. Januar l. J., veranſtaltet die einzige in dieſem 
Abendſchule 
Konftantiner Straße Nr. 4, ein 


großes Seit 


Das reichhaltige Bronramm enthält gediegene Unterhaltungsfoit. Im 
Mütelpuntt der Pio rammfolge ſtehen die deutſchen u polnischen Auf ührungen 


„Till Eulenſpiegelſireiche“ 


und der drollige Einakter 


„Bellermann, da ſtaunſte“ 


werden füt den nötigen Lacherfolg ſorgen. 
Deklamarſonen u.a Uebertaſchungen. Zum Tanz fpielt die Cgojnecti Kapelle 


PS Eintrittskarten find im Vorverkauf zum Preise von? Zl. in der Schulkanzlei 
Kilinſtiego 188, ab 6.30 taglich mit Ausnohme von Sonnabend zu haben 


Nr. 19 


3 


in den ſchönen Räumen, 


Außerdem gibt es Chorgelang, 


444444444444 444444444444 
Dre 


Kirchlicher 


Teinitatis-Rirde. Sonntag, 9½½ Uhr Beichte, 10 Uhr 
Huy gotiesdienf: ſebſt hl. Abendmahl — P. Wannagat 
2 Uhr Gotteadien t nebſt bl Abend mah sfeier in vol · 
niſcher Sprache — P. Kotula: 2.30 Uhr Kindergottes 
stenft; 6 Uhr: Gouesdlenſt — V. Schedler. Mittwoch, 
730 Ur Bibel unde — P. Wennagat. 

Ur wenhauskapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 Ur Gottesdlenſt — Vita, Friſchke. 

Jungfrauenheim, Kenz ntiner Straße 40. Sonn 
tag, 4 30 ly Biiſammung der Jungfrauen — Paſtor 
MW nnayat 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal. Sonntag 
7.80 Ube B rjammlung der Jünglinge — Paſtor. 
Vikar Friſchle. 

Rantsrat, Zubardz, Slerakowſklego 8. Sonntag, 
10 Uhr vorm: Gottesdienft — B. Schedlex. Donners 
lag, 7.30 Ub: Bivelftunde — Bizar Ludwig. 

Rantorat, Baluty, ZJawlszy 99. Donnerstag, 57% Uhr 
Bibel tunde — Pa ter Vikar riſchke. 

Die Amtswoche hal Herr P. Wannagat. 


Jshannie-Nirche. Sonntag, ½ 0 Uhr vormittags: 
Beichte, ıu Uhr: Hauptgotteedienft mit Feier des hl. 
Abenem hls — Diak Doberſtein; 12 Uhr, G ‚ttesdienft 
in poln. Sprache — p. Dietrich; 3 Uhr: Stındergottee- 
ent — Bilar Lipiti; 6 Uhr: A end ottesdlenſt — 
Bar Lipki. Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde — P. 


Dietrich 

Stabimiſſlons aal. Sonntag,. 7 Uhr Jungfrauen 
verein — P. Dietich. Freitag, 8s uh: Vortrag — 
Dlak. Doberjiein. Sonn abend, 8 Uhr: Gebetsgemein · 
(daft — B. Dieteſch. 5 

Jünglingverein. Sonntao, 8 Uhr Vortrag — 
Bikar Bernor, Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde — Dlak. 
Doberltein. 

St Matthältirde. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got 
tesdi en — itae bern t. 

Si Matthälſaal. Montag, 6 Uhr nachm: Frauen ; 
an star Lpfti; 1 Uhr: Männerverband — Bilar 

p i. 25 

Frasenverein der St. Johannis gemeinde. Don» 
nerstag, 5 Uh Vortrag — 6. Dietrich. 


Baptifien-Niche, Natoxotitraze Rr. 27. Sonntag, 
10 Uhr vor n.: Beedigteott-sdienſt — Pred. Wenskez 
4 Abr nachm.“ Perdigtgotesdterft — Pred. Wenske. 
In Anſchluß: B rein ja iger Männer und Jungſrauen 
verein. Montao, 1 30 Uhr abende: Oebetsverſamm lung. 
e 4 Uhr: Frauenverein; 7.30 Uhr: Bibel 
tunde 

Baptiken-Riche, Rzgowſtaſtraßze 48. Sonntag, 
10 Uhr: Wredigtgotterdienit; 4 Uhr BVeredigtgoties- 
dienft. Im A Ih ub: Jugendverein Dirnstag, 7.30 
95 d ebetsverſammlun . Freitag, 7 30 Uhr, Biber. 
tunde. . 
Baptiken-Rirde, Baluty, Alexandrowitaltrahe 60. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Predblatgottesdienſt — Bred 
J. Freſterz nachm 4 Übe, Predigtgotesdlenſt — Pred. 
4. Feſter. Im Anſchl: B. Jugendverein. Mittwoch, 
7 30 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Lodz, Zeromikiego 


Pans) 58. Syrntaa, 9.0 Uor: Kindernotteodienit; 
3 Uhr B ediat—Cand theol Rräter. Mittwoch, 8 Uhr 


dr. B. DONCHIN 


Gpesialarzt tür Uugentrantyeiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Emplängt täglich von 10— ! und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm 


Noniuszki 1, Tel. 9:97 21 
Heilanstalt 


der Spezialärzte 
für veueriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Tawadzka 1. 
tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends an Sonn unt 
Feiertagen von 9— 2 Uhr ; 
Ausſchliehlich veneriſche, Blalen⸗ und 
! 3 Hauilrantheiien, 
und Stuhlgangar ılgjen auf Syphilis und Trippe: 
Kon ultation mii Urologen und Neurologen. 
. Heillabinett, Kos metiſche Heilmnp- 
Spezleller Warteraum für Flax n. 1 
Beratung 3 Zloiyg. 


Anzeiger. 


Frauenſtunde. Donrerstog, 7,80 Uhr: wribl Jugend- 

bund. Freitag, 8 Uhr: männl Jugendſtunde. 
Pabianice, Sw. Janſta 6. Sonntag 9 Uhr: Kinder ⸗ 

zoltesdienſt; 2 30 Uhr Predigt — Pfr. Slähelin. 


HMabegesjez- Bethaus. Sonntag, 10.30 Uhr Gottes- 
dien — Miſſtonar Schendel. 

Gemeendeſaal, Zoierita 162. Sonntag, 2 Uhr 
nachm. Ni deigotie dienſtz 4 uh Eovargelifation — 
Miſſtonar Schendel. Montag, 7.30 Uhr Gemeinſchafts⸗ 
stunde — Mliſionar Schendel Dlenstag, 7.90 Uhr: 
Bihelitunde — P. Falzmann. Donnerstag, 7 80 Uhr: 
Jungfrauenſtunde — Mi flonar Schendel. 


Ruda ⸗Pablanlce. Sonntag, 10 Uhr: Haupigottes⸗ 
dienſt in Robicie — P. Zander; 3 Uhr nahm Kinder- 
goltesdienſt in Rud und Molicie. Montag, 7. 0 Uber 
Jugendbundſtunde In Ruda Miuwoch, 7.30 Udet 
DM ffionsitunde in Ruda — P. Zander. Donnerstag 
7.0 Abr: Helferſtunde. ; 


Cheiktlihe Gemeinſchaft Ruda Rabiaricla, Belfanl 
Neu- M kicte. Sonntag, 9,16 Uhr vorm.: Gebetſtundez 
780 Uhr: Evangeliſalſo s. Montag, 4 Uhr Ftauen⸗ 
bundſtundez 1.30 Uhr: Jugendbundſtunde für Yung» 


fraue n. Mittwoch, 7.30 Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend, 


4.30 Uhr: gem. Yugendbundf.unde, 


en für E. & in Radogos ez, Ke. Braut 
Rr J. Sonntag, 2 Uhr: Rinderſtn dez 4 Uh: Evan- 
geilfation, Montag, 7.30 Ube: Bibelbeſprechſtunde. 
Freitag, 7.30 Ahr: Jagendbundſtunde. 


Evangelifde Chriſten, Wulczanfta 123. Soy ntag, 
10 Uhr vorm. und 4 Uhr nachm.: Predigtgottesdienſt — 
Pred Clauſe un? S. Katie »'cz 

Dienstag, 7 Uhr abends. G betsſtunde in Rado⸗ 
geszez Sod⸗wa 8. 

Sonnabend, 7 Uhr: Bibelftunde Wulezanſka 123. 


Miſſtons haus „Pnlel“, Wulczanſfa 124 Baller Auden⸗ 
miſſton, Sonntag, » Uhr, Gottesbiunit — Pied Roſen⸗ 
berg Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Sonn- 
abend, 5 Uhr nachm., Vortrag für Jıraeliten. 


Sang -Buth. Freikirche. Si. Bauli-Gemeinbe, Pod» 
esnaftr. 8. Sonntag, 10,30 Uhr: Gottesdienlt — 
a Malifhewit; 2. 0 Uhr nachm.: Kinder goſtesdlenſtz 
5 Uhr Oeſchäfteverſammlung des Jugendbundes. 
utenstag, 7 30 Uhr: Jung ſrauen verein. Wiittwe ch, 7.4 
Uhr abende: Bıbelitunde — P. Maliſcheroſkt. Frei ag, 
7.80 Uhr: Jünalingsvere in. 

St. Belrt Gemeinde Nowo - Senatnrſta 26. Gonn- 
ag. 10 30 Uhr vorm: & sttesdientt — P Müller; 2 Uhr 
nachm.: indergottesdirnt; 7 hrs Jugendunterwelſung 
— P. Lerle. Donnerstag, 1.45 Uhr: abends: Bibel⸗ 
ſtunde — P. Berle. 

Zubardz. Ur fa 6. Sonntag, 3 Uhr nachm: Gel- 
tesdienſt — P Müller. . 

Konſta iy ow Diuga 6. Dienstag, T Uhr: Set- 
tesdienft — P. Müller 


Theater- und Kinoprogramm 


Städtisches Theater: Heut“ und morgen 
nachm. Broad cy , abends Carewicz 
Kammerbühne: S utrrnıtm „Sekretarka Pana 
Prezesa , abe o Murzyn Warszawski 


Testr Popularny: Hue Neboszczyk 
Toupinet 

Theater im Saale Geyer: Heute „Malka 
Szwarcenkopf 


Städtisches Theater im Saale Scheibler 
& G'ohmann: Sonntag achm. „Sekretarka 
Pana Pıezesa 

Apollo: „Dutel Toms Hütte“ 

Capitol: „Der ih sa ze Engel“ 

Casino: Chob ens Liebe und T änen“ 

Corso: „D lieb Ster 

Czary: „Der Ge t- men E nbr chen!“ 

Grand Kino‘ Vor ü ling“ 

Luna. „Der W of eng“. 

Odeon u. Wodewil: „Te 

Palace: „D Liebe targo“ 

Sale did: Die zeit etene Blume“ re 

KinoOswiatowe: „Die Lebe ser Joanna Ni 


G ünſchnabel“ 


ſozial 
drei 
Der 2 
kein 
Als f 
nale“ 
chend 
Volks 
weite 


gi 
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und 
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